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«Am liebsten schaue ich mir den Mond an. Dessen Lavameere sind poetisch 
benannt, etwa das ‹Meer der Gefahren›. Aber das All ist überall poetisch! Man  
gerät schnell ins Philosophieren beim Blick in die Ferne, die Vergangenheit –  
in eine andere Welt. Es geht um existenzielle Fragen. So entsteht eine neue  
Perspektive auf die Fragen des Alltags. Deshalb setze ich mich in Gedanken 
gerne auf den Mond und schaue dem Geschehen von oben zu.»

Von seinem ersten Sackgeld kaufte sich Josef Bucher, heute 72, 
ein Fernglas. Als er zum ersten Mal nachts in den Himmel 
schaute, war es um ihn geschehen. Um seiner Leidenschaft des 
Sterneguckens jederzeit nachgehen zu können, erfüllte sich  
der pensionierte Geschichtslehrer 2010 seinen Traum und baute 
oberhalb von Wolhusen die Sternwarte Sattenlegi. Seither  
guckt er jede Woche in den Himmel und hört dazu Radio.

Träume am Nachthimmel
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Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Damals malte ich mir aus, wie ich 
schwere Loks rangiere und mit Höchst- 
geschwindigkeit nach Lust und Laune  
durch schöne Landschaften düse.

Mit wachsender Lebenserfahrung  
werden unsere Träume konkreter und  
realistischer. Und trotzdem finden  
wir immer wieder Gründe, manchmal  
berechtigte, manchmal eingebildete,  
warum wir etwas nicht in Angriff  
nehmen. Verständlich! Es braucht meist  
viel Eigeninitiative, Mut, eine gute  
Vorbereitung und oft auch etwas Glück,  
bis Träume Realität werden.

Was Sie auch immer unternehmen, ob  
Sie noch träumen, bereits planen und  
umsetzen oder noch zuwarten: Falls wir  
können, helfen wir gerne. Manche 
Träume lassen sich mit einem finanziellen 
Polster und/oder mit einem langfristigen 
Sparplan einfacher realisieren. Und  
wenn das Finanzielle einmal geklärt ist, 
wird viel Energie frei für Ihre Herzens
angelegenheit. 

Ich wünsche Ihnen eine inspirierende 
Lektüre!

Daniel Salzmann
CEO Luzerner Kantonalbank

«Als Bub wollte ich unbedingt  
Lokführer werden.»

Daniel Salzmann, CEO Luzerner Kantonalbank
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6	� Made in Lucerne
�	 Fünf traumhafte kleine Freuden aus der Region.

7	� Luzern träumt! Das Story-Special
	� Eine Gesellschaft ist so vielfältig wie ihre Träume: 	 

Über 30 Luzernerinnen und Luzerner erzählen von ihren 
Herzensprojekten, Visionen und Leidenschaften.

32	� Sind Sie bereit für Ihren grossen Traum?
	�� Finden Sie heraus, was Ihnen zur Erfüllung Ihrer Wünsche 

noch fehlt!

34	 Von Luzern in die Welt 
	� Die Shiptec AG gehört zu den visionärsten Werften Europas. 

Die Luzerner Schiffsbauer setzen mit ihrer emissionsarmen 
Technik neue Standards. 

36	�  Gut zu wissen: Hier werden Träume wahr
	 Die etwas andere Kantonskarte.

37�	 So finden Sie den richtigen Anlagefonds
	 Die Basis für den Einstieg ins Fondssparen.

38	 Kein Betrag zu klein, eine Anlage zu sein
	� Finanzstrategien lohnen sich bereits ab Kleinbeträgen.  

Sie helfen, Kaufkraftverlust vorzubeugen.

41	� Was würden Sie mit 10’000 Franken 
machen?

	� Passantinnen und Passanten erzählen, wie sie einen  
überraschenden Geldsegen einsetzen würden.

42	� Wohnen: Mit Wohneigentum  
clever Steuern sparen

	� Sechs Ausgaben, die Sie bei der nächsten Steuererklärung 
abziehen können. 

43	 Vorsorge: Testen Sie Ihr Wissen!
	� Das grosse Quiz zur AHV, Säule 3a und Frühpension.  

Wie fit sind Sie beim Thema Vorsorge?

45	 Wortschatz: Anlegerprofil
	� Bevor Sie Geld anlegen, gilt es, sich mit einigen  

wichtigen Fragen zu befassen.

46	 Interview: Kryptowährungen
	� Fabian Schär von der Universität Basel erklärt Krypto

währungen als Anlage und räumt mit Vorurteilen auf.

47	 Fragen & Antworten
	 Praktisches Wissen zum Thema Sparen und Anlegen. 

48	 Crowdsupporting: Barbès
	� Dank grosser Unterstützung aus dem ganzen Kanton 

schaffte es das marokkanische Restaurant durch die  
Pandemie.

50	 Persönlich: Pascal Schürpf
	� Der FCL-Profi erzählt vom Cup-Sieg und wie er sich  

auf das Leben nach dem Traumberuf Fussballspieler 
vorbereitet.
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Süsser Herbst 
Max Chocolatier präsen-
tiert pro Jahreszeit eine 
Kollektion von zwölf in 
Handarbeit gefertigten 
Pralinen. In den neusten 
Kreationen dominieren 
herbstliche Noten wie 
Vieille Williams oder 
Marroni und Kirsch. 
Sämtliche Max-Pralinen 
gibt es zudem in der neu 
eröffneten Boutique an 
der Luzerner Hertenstein-
strasse.

maxchocolatier.com

Handgemacht
Luzern zeigt sich von seiner schöpferischen Seite: Fünf Produkte von hier,  
die exklusiv und in Handarbeit gefertigt werden.

Kuratiert von DesignSchenken

Augenschmaus 
Er ist mehr als ein Nuss-
knacker: David Debrun-
ner schafft mit seinem  
NK 8 ein Wohnaccessoire 
in zeitlosem Design. Jedes 
Exemplar wird in einer 
geschützten Werkstatt in 
der Schweiz aus lokalem 
Nussbaumholz gefertigt.

davidconcept.com

Eisen im Feuer
Aus Alteisendraht flicht 
die Goldschmiedin Heidi 
Odermatt Feuerkometen, 
die sie mit natürlichen 
Materialien aus umliegen-
den Wäldern befüllt. So ist 
kein Stück wie das andere. 
Im Freien und unter 
Einhaltung der Sicher-
heitsvorgaben wird  
das Innere verbrannt – das 
Drahtgestell bleibt be-
stehen und wird zur Basis 
für einen neuen Kometen.

feuerkomet.ch

Natürliche  
Eleganz
Der Schmuck der Luzer-
nerin Alessandra Seghizzi 
ist inspiriert von Dingen, 
die sie in der Natur und 
im Alltag findet. Unauf-
geregt ergänzen die  
in Luzern designten und 
in einer Pforzheimer  
Manufaktur gefertigten 
und handpolierten Stücke 
jedes Outfit perfekt.

alessajewelry.com

Kinderleicht 
laubfrei
Mit dem Kinderbesen 
«Putzteufel» können 
auch die Kleinen bei der 
Beseitigung des Herbst-
laubs von der Terrasse 
helfen. Diese praktischen 
Spielzeuge werden in der 
Bürstenwerkstatt des 
Blinden-Fürsorge-Vereins 
Innerschweiz von Hand 
gefertigt.

fideadesign.com

http://maxchocolatier.com
http://davidconcept.com
http://feuerkomet.ch
http://alessajewelry.com
http://fideadesign.com
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Davon träumen  
Luzernerinnen und 

Luzerner
In den vergangenen eineinhalb Jahren rückten viele Zukunftswünsche  
in den Hintergrund. Die Pandemie warf uns zurück ins Hier und Jetzt,  

verunmöglichte grosse Abenteuer und Prognosen. Doch was  
hat diese Zeit, in der wenig vorherseh- und planbar war, mit unseren  
Wünschen und Visionen gemacht? Träumen wir kleiner, regionaler?  

Oder umso ausgelassener und verrückter? 

Eine Collage von Herzensprojekten, Visionen und Leidenschaften,  
die Lust macht auf die Zukunft.

Aufgezeichnet von Laura Scheiderer und Pascal Zeder

Fotografiert von Mischa Christen, Matthias Jurt, 
 Johanna Unternährer und Tim Stalder
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«Ich träume von einer Welt,  
in der die Leute wieder wissen, 
wie man zu zweit tanzt. Mit  
allem, was dazu gehört: Etikette,  
Tanzschritte, Lederschuhe, 
Krawatte, und der Absicht, im 
Anschluss ein gutes Glas Wein  
zu trinken. Darin liegt für  
mich die pure Lebensfreude!»

Mario Waser (52) ist Gastwirt in Luzern. Er hat 
sich dem Lebensstil der ersten Hälfte des 
letzten Jahrhunderts verschrieben. Vor allem 
die Roaring Twenties beschreibt er als Zeit der 
ehrlichen Freude und der Wertschätzung.  
Seit einem Jahr führt Waser gemeinsam mit 
seiner Frau das Restaurant Kommod am 
Kasernenplatz. Dort findet die Faszination für 
vergangene Epochen ihren Ausdruck.
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Suzanna Vock (51) aus Ebikon ist Designerin und 
fördert fair sowie nachhaltig produzierte Mode, 
Produkte und Innovationen. Sie organisiert 
Fashion-Veranstaltungen in diversen Ländern.

Suzanna Vock schafft Plattformen für Talente und 
Trends. Die Designerin rief vor 28 Jahren das 
GWAND-Festival ins Leben, an dem sie 13 Jahre 
lang aufstrebende Modeschöpferinnen und 
-schöpfer zeigte und prämierte. Dann wurde die 
Finanzierung schwierig, Vock war erschöpft und 
wurde zudem Mutter – das GWAND fand ein Ende.

Doch vor vier Jahren entschloss Vock, ihr 
Herzensprojekt wieder aufzunehmen. «Der Ge-
danke daran war nie fort», sagt sie. Neu sollte der 
Fokus auf nachhaltigen und fair produzierten 
Kollektionen liegen. Es folgte jedoch ein regel-
rechter Hindernislauf: Gleich zwei Festivals 
sagte Vock ab, weil jeweils gewichtige Sponsoren 
ihre Nachhaltigkeitskriterien nicht erfüllten. 
Also plante sie das Festival-Revival an der Pariser 
Fashion Week 2020 in Kooperation mit der Mo-
deschule IFA Paris. Diesmal war die Pandemie 
Spielverderberin. «Ich bin nicht der Typ für Plan 
B», sagt Vock heute. Sie nahm erneut Anlauf – 
diesmal wieder in Luzern. Am Nationalquai zeigt 
und prämiert die Ebikonerin im September 2021 
Mode und Design-Produkte. Alles nachhaltig und 
fair produziert – ein langer Traum findet seine 
Erfüllung.

«Ich bin nicht der 
Typ für Plan B»

Mit Schaufel und Goldwaschpfanne sucht Gerold 
«Gsto» Unternährer in den Napfwassern nach Gold. 
Und das nicht alleine: In Kursen bietet er Gruppen 
die Möglichkeit, nach dem glänzenden Edelmetall zu 
suchen. Lockt ihn der Traum vom Reichtum? «Im 
Entlebuch auf einen Schatz zu stossen, darauf hoffen 
vielleicht Kinder», sagt er lachend. Er weiss: 
Schwere Gold-Nuggets kommen am Napf nicht vor.  
Unternährer sagt: «Das Goldwaschen ist Kunst, es  
ist ein Handwerk, das einer Menge Übung bedarf.» 
Erst durch die richtigen Bewegungen trennt sich  
das Gold aufgrund seines hohen Eigengewichts von 
Sand und Steinen. Doch der Romooser versichert: 
Unter seiner Anleitung schaffen es auch Anfänger, 
Glänzendes zu bergen.

Auf Goldsuche

Gsto Unternährer (64) aus Romoos liess sich 
Ende des letzten Jahres pensionieren, davor  
war er Busfahrer sowie selbständiger Postauto-
Unternehmer. Unter dem Namen «Napfgold
erlebnis» bietet er Kurse im Goldwaschen an.
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«Ich träume davon, einen Roman zu schreiben.  
Als junger schwuler Mensch stellt man sich viele Fragen. 
Ich möchte jene Geschichte erzählen, die ich als  
Jugendlicher gerne gelesen hätte.»

Stijn Depoorter (38) zog vor einem Jahr für seinen Partner von Belgien in die Schweiz, 
zunächst nach Zürich, später nach Luzern. Hier sei er herzlich empfangen worden, sagt er, 
aber: «Rechtlich hat man in der Schweiz als homosexueller Mann weniger Möglichkeiten  
als in Belgien. Das hat mich doch überrascht.» Die Akzeptanz von LGBTIQ+-Personen  
habe in den letzten Jahren zugenommen, meint der studierte Journalist. «Doch es  
gibt noch immer zu tun. Es braucht mehr Aufklärung und Sensibilisierung, gerade auch  
in gesellschaftlichen Berufen wie Polizei, Pflege oder im Bildungsbereich.»

© Sarah Van Looy
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Judith Blum (31) wohnt in Luzern. Sie arbeitet  
als Projektleiterin Raumentwicklung mit 
Schwerpunkt Soziokultur bei IVO Innenentwick-
lung AG. Sie ist Mitgründerin des Kollektivs 5uf2, 
das Veränderung als Chance versteht für die 
Schaffung von temporären Begegnungs-  
und Austauschorten. 

«Eine spannende Stadt ist für mich ein natürliches 
Biotop, das sich wandeln darf», sagt die Luzerner 
Stadtplanerin Judith Blum. Besonders faszinieren 
sie dabei ungenutzte Räume, in denen man tempo-
räre Begegnungsorte schafft. Als Beispiel nennt sie 
die Emmenbrücker Zwischennutzung «NF49 am 
Seetalplatz», die jenen Platz belebt, auf dem die 
künftige Kantonsverwaltung geplant ist. «Solche auf 
Vergänglichkeit angelegten Projekte sind für mich 
als Raumentwicklerin sehr lehrreich.» Denn künf-
tige Ansprüche an einen Ort antizipieren zu müssen, 
sei nicht leicht. «Nutzungen auf Zeit ermöglichen 
es, künftige Zwecke und Ideen eines Ortes zu testen 
und Inputs für die langfristige Entwicklung zu ge-
winnen.» Sie wünscht sich Städte und Gemeinden, 
die temporäre – und auch spontanere – Interventio-
nen ermöglichen, überraschend bleiben und auch 
Mut haben zur Veränderung.

Früher wie heute träumen viele  
Schulmädchen vom gleichen Beruf: 
Tierärztin. Doch der Traum ist weiter 
verbreitet, als es Tierärztinnen gibt. 
Weshalb? «Die Arbeit ist unroman
tischer als in der Vorstellung. Sie ist 
anspruchsvoll und oft körperlich  
anstrengend», sagt Lea Wagner. Leider 
könne nicht immer allen Tieren  
geholfen werden, was frustrierend und 
belastend sein könne. «Da ich schon  
in der vierten Klasse mit einem Tierarzt 
auf Tour ging, hatte ich zum Glück  
früh ein realistisches Bild vom Beruf. 
Heute liebe ich es, immer draussen und 
unterwegs zu sein. Ich treffe dauernd 
neue Tiere und Menschen, und kein 
Tag ist wie der andere.»

Der Traumberuf

«Ein Ort soll mich  
überraschen» 

Lea Wagner (26) lebt und arbeitet als  
Grosstierärztin in Willisau. 
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Glen Lecardonnel ist fasziniert von Ge-
schmäckern in ihrer ganzen Vielfalt. Der 
gelernte Koch entwickelte deshalb eine Lei-
denschaft für Kombucha, ein auf Schwarz- 
und Grüntee basierendes Erfrischungsge-
tränk. «Viele Kombuchasorten schmecken 
zu Beginn etwas gewöhnungsbedürftig», 
sagt er, «obwohl das nicht sein muss.» So be-
gann er mit zwei Freunden, das Getränk 
unter dem Namen Komeo nach neuem Re-
zept zu brauen. Er erklärt: «Es soll ein Ge-
tränk für alle sein, das geschmacklich sofort 
eingängig ist.» Sie folgen einem Dreijahres-
plan: «Wir schaffen in der Zeit einen Hype 
oder eben nicht.» Bereits jetzt erhält das 
Unternehmen Unterstützung in Grafik, 
Kommunikation und im Anlagenbau. Lecar-
donnel sagt: «Komeo lebt und entwickelt 
sich durch den Einfluss von ganz vielen Per-
sonen. Wir haben ein Streichholz entfacht 
und der Funke ist übergesprungen.»  

Feuer und Flamme  
für einen Durstlöscher

Glen Lecardonnel (27) produziert in Malters  
mit seinen Geschäftspartnern Fabian und 
Matthias Rölli das Kombucha-Getränk Komeo. 
Für seinen Traum vom eigenen Unternehmen 
kündigte er seine Stelle als Primarlehrer. 

Guido Röösli wollte immer Fotograf werden. Doch 
vor fünfzehn Jahren wandelte sich der Traumberuf 
zum Albtraum: Heute spricht er von einem «Ner-
venzusammenbruch mit Burn-out-Symptomen». Er 
zog einen Schlussstrich, verkaufte seine Kameras. 
Konsequent sei er schon immer gewesen. Es folgen 
Jahre der Erholung, aber auch der neuen Projekte: 
Röösli gründet den Musikverlag Goldon Records 
mit und steigt bei der Firma eines Freundes in Teil-
zeit als Buchhalter ein. Er kümmert sich um sich 
selbst und um die Familie. Dann, vor rund zwei Jah-
ren, habe er sich auf ein altes, restauriertes Fahrrad 
gesetzt und sich gleich verliebt. «Da wusste ich, ich 
will selbst Velos restaurieren», sagt er heute. Seither 
schraubt er in einer Werkstatt, zu Fuss rund 40 Mi-
nuten ausserhalb von Romoos, an Velo-Klassikern, 
und verkauft sie anschliessend im Internet. «Ich 
träume vom perfekten Velo. Wenn eine Reparatur 
abgeschlossen ist und das Fahrrad in vollem Glanz 
vor mir steht, ist das die totale Erfüllung.» Mit seiner 
Kamera hat er sich indes versöhnt: Seine restaurier-
ten Zweiräder hält er fotografisch fest. «So bleiben 
sie mir erhalten. Sonst brächte ich es nicht übers 
Herz, sie abzugeben.»

Auf der Suche 
nach dem  
perfekten Velo

Guido Röösli (50) restauriert seit zwei Jahren 
alte Velo-Klassiker in Romoos und vertreibt sie 
über das Internet.
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Die Biber der Pfadi Root haben grosse Pläne 
«Ich will mal Polizist werden.» Joris (6)    «Baumeister!» Florian (6)    «Polizist!» Alessio (7)     

«Tierärztin!» Sina (6)    «Am liebsten würde ich in einer Legofabrik arbeiten.» Ben (7)    

«Kindergärtnerin!» Lynn (7)    «Ich lebe so gerne auf unserem Bauernhof. Deshalb will ich auch  

Bauer werden.» Kilian (8)    «Ich spiele mega gern Fussball.» Cédric (8)    «Automechaniker!» Marlon (6)

«Ich wäre gern Künstlerin.» Joanna (7)    «Ich liebe Sport. Vielleicht werde ich mal Sportlerin.» Alina (8)
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Im Traum berufen
Mit fünf Jahren hatte Franziska nachts einen Traum: Es war dunkel und sie hatte 
Angst. Plötzlich wurde es hell und warm, sie fühlte sich geborgen und sicher:  
«Ich hörte eine Stimme sagen ‹Fürchte dich nicht, ich habe dich bei deinem Namen 
gerufen, du gehörst zu mir›. Da war mir klar: Ich will Nonne werden», erzählt  
Sr. Maria Raphael. Für ein evangelisches Kind in der ehemaligen DDR ein steiniger 
Weg und für damalige Verhältnisse Hochverrat. Ohne Zweifel verfolgt sie aber ihren 
Traum, lebt in verschiedenen Klarissengemeinschaften in Deutschland, bis  
sie schliesslich im Kloster St. Anna Gerlisberg ankommt. Und zwar so richtig: Auf  
Anhieb stellt sich ein Gefühl von Heimat ein, als würde man nach einer langen  
Reise nach Hause kommen. Das war 2004 – letztes Jahr wurde Sr. Maria Raphael  
zur neuen Frau Mutter gewählt. 

Schwester Maria Raphael (36), geborene 
Franziska Märtens, lebt seit 17 Jahren im Kloster 
Gerlisberg in Luzern.
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Ein Streichquartett gibt ein Konzert, gleich neben 
dem Kuhstall. Für Christof Bühler keine absurde 
Vorstellung, sondern Sinnbild einer Vision: Auf 
dem Bauernhof Tannhüsern in Hellbühl erschafft er 
eine urban-ländliche Symbiose aus Kultur und Kul-
turland: Hier trifft Theater, Literatur und Musik auf 
Hofhund, Vieh und Landmaschinen.

Der 33-Jährige bewegt sich gekonnt in beiden 
Sphären. Aufgewachsen auf einem traditionellen 
Landwirtschaftsbetrieb, wollte er als Jugendlicher 
eigentlich nie Bauer werden: «Der Respekt vor den 
Verpflichtungen war zu hoch, ich wollte meine 
Freiheiten, ich wollte in die Welt hinaus.» Er zog 
nach Bern, begann ein Studium und fand Anschluss 
in der freien Theaterszene. Bis heute ist er als Büh-
nenbauer in der ganzen Schweiz unterwegs. Den 
Hof seiner Eltern nutzt er deshalb auch als Lager für 
alte Requisiten und auseinandergeschraubte Bühnen- 
bilder.

Unverfälschtes Hofleben
2015 entschied er in Absprache mit den Eltern, wie-
der auf dem Hellbühler Hof zu arbeiten, drei Jahre 
später zog er von Bern zurück nach Luzern. Geplant 
ist, dass Bühler den Betrieb dereinst übernimmt. 
«Ich habe gemerkt, dass die Arbeit in der Kultur und 
in der Landwirtschaft gar nicht so weit auseinan-
derliegen.» So plant er, die Welten zu verbinden: 
«Gespräche mit Menschen aus der Stadt haben mir 
gezeigt: Landwirtschaft ist für viele nicht mehr fass-
bar. Also möchte ich sie ihnen näherbringen.»

Noch wird der Hof von seinen Eltern geführt. 
Die Familie Bühler hat vor neun Jahren das über 
200-jährige Bauernhaus saniert, liess ein Gäste
zimmer sowie eine Ferienwohnung einbauen. Vor 
zwei Jahren folgte eine Umnutzung des ehemaligen 
Schweinestalls zum Aufenthalts- sowie Seminar-
raum. Geschaffen wurde so ein agrotouristisches 
Angebot, wie Sohn Christof erklärt, der inzwischen 
verantwortlich zeichnet für Gastronomie und Ver-
anstaltungen. Die Nachfrage nach einer Auszeit auf 
einem Landwirtschaftsbetrieb steige, sagt er. «Wir 
bieten das Hofleben, wie es ist, einfach und unver-
fälscht.»

Und eben: Speziell für Kulturschaffende soll 
Tannhüsern einen Rückzugsort bieten. Gleich vier 
Luzerner Kulturakteurinnen und -akteure leben 
und arbeiten heute auf dem Hof. «Sie gehen ihren 
eigenen Projekten nach, helfen aber im Alltag mit», 
erklärt Bühler. «Wir haben keinen vollautomatisier-

ten Betrieb, sind deshalb immer wieder auf helfende 
Hände angewiesen. Für sie ist die Arbeit ein Aus-
gleich zu Homeoffice und Kulturszene, für mich ist 
es eine notwendige Unterstützung.»

Literaturatelier und Kulturangebot
Auf dem Hellbühler Hof findet man Ruhe und Zeit. 
«Tannhüsern ist abseits, ohne abgelegen zu sein. 
Man fühlt sich weit weg von allem, ist aber in 20 
Minuten in der Stadt Luzern», sagt Bühler. «Ich 
kann mir deshalb vorstellen, auf dem Hof ein Atelier 
für Schreibende anzubieten.» Ein Angebot, welches 
sicher auf offene Ohren stiesse. Hier hilft zudem 
Schwester Mariann Bühler. Die Autorin, Literatur-
veranstalterin und Zentralschweizer Literaturpreis-
trägerin 2020 ist in der Schweizer Literaturszene 
bestens vernetzt. 

Auch faszinieren Christof Bühler interdiszipli-
näre Kulturprojekte mit starkem Bezug zur Land-
wirtschaft, beispielsweise Formate wie das eingangs 
erwähnte «Klassik im Stroh» – klassische Musik statt 
im Konzertsaal für einmal auf dem Bauernhof. «Mich 
interessieren unerwartete Formate und Verbindun-
gen von Dingen, die sich sonst eher fern sind.» 

Christof Bühler (33) aus Hellbühl ist Bühnen-
bauer und angehender Landwirt. Er bietet  
auf dem Hof Tannhüsern die Möglichkeit zur 
Übernachtung, Mitarbeit auf dem Hof  
sowie Durchführung von Veranstaltungen.

Mit Gummistiefeln 
ins Theater
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Als Miriam Bernhart (41) und Mirko Wehle (48)  
ihre Hochzeit planen, weicht die Romantik  
bald purem Konsumstress. Die Suche nach einem 
Brautkleid hatte sich Bernhart entspannter 
vorgestellt. So kam es zum Artelier B: In ihrer 
Wohnzimmerboutique in Ebikon hängen 
Secondhand- und neue Brautkleider im Boho- 
und Vintage-Stil. Sie macht die Beratungen,  
er ist selbsternannter Logistikchef und sorgt für 
knitterfreie Röcke.

«Manche Bräute haben klare  
Vorstellungen, andere nur eine vage 
Idee. Da hilft unsere Erfahrung,  
das passende Kleid zur abstrakten 
Vision zu finden. Unsere Kundinnen 
distanzieren sich teils bewusst von 
traditionellen Hochzeitsklischees.  
Sie wollen keine Prinzessinnen sein. 
Umso überraschter sind sie dann, 
wenn es bei der Anprobe zu starken 
Gefühlen kommt. Etwa der Moment, 
wenn die künftige Braut vor Freude 
der Mutter in die Arme fällt. Dann 
kullern auch bei mir schon mal die 
Tränen.»

Im Video sprechen Miriam Bernhart  
und Mirko Wehle über Traumhochzeiten 
und ihr Artelier B.
lukb.ch/traeume

http://lukb.ch/traeume
http://lukb.ch/magazin
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«Zu Beginn haben wir einfach funktioniert. 
Erst ein paar Tage vor der Fasnachtswoche 
fing es an, richtig wehzutun.» Daniel 
Abächerli hat fast zehn Jahre auf die Wahl 
zum Präsidenten des Lozärner Fasnachts
komitees (LFK) gewartet, doch die Pandemie 
ändert alles. Die fünfte Jahreszeit kann 2021 
nicht stattfinden. «Es war der totale Frust. 
Seit 40 Jahren gab es für mich ab dem 
Schmudo eine Woche lang nur die Fasnacht. 
Und jetzt, im Präsidialjahr, bin ich normal 
meiner Arbeit nachgegangen, das ist kaum zu 
glauben», sagt er. Nachholen lasse sich eine 
Fasnacht nicht, «denn jede ist einzigartig». 
Doch Abächerli bleibt guten Mutes. Als erster 
LFK-Präsident amtet er während zweier Jahre. 
Und er ist bereits wieder mitten in der  
Planung: «Ich nehme mich der Herausforde-
rungen, die uns das nächste Jahr zuschanzt, 
mit viel Vorfreude an. Und fällt das Fest  
wieder aus, lasse ich eine Fötzelikanone am 
Pilatus errichten!»

«… dann lasse ich  
eine Fötzelikanone am 
Pilatus errichten!»

Daniel Abächerli (57) wohnt in Luzern.  
Seit über 40 Jahren ist er begeisterter Fasnächtler, 
Guggenmusiker und seit 2010 Mitglied der  
Zunft zu Safran.

Daniel Abächerli spricht im Video über  
den Schock der ausgefallenen Fasnachtsfeier 
und seine historische LFK-Präsidentschaft. 
lukb.ch/traeume

http://lukb.ch/traeume
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1982 erfüllte sich Hans Bühlmann den Traum einer 
eigenen Hausarztpraxis in Malters. Für den Aufbau 
investierte er viel Geld, warb um Patientinnen und 
Patienten, arbeitete stets viel. 34 Jahre später, als 
Bühlmann in Pension ging, suchte er eine passende 
Nachfolge für den lange und sorgfältig gepflegten 
Traum. «Ohne Übergabelösung hätte ich weiterge-
arbeitet», sagt er mit Blick auf das Wohl seiner Pati-
entinnen und Patienten. Doch der heute 70-Jährige 
hat Glück: Sohn Martin Bühlmann schloss genau 
rechtzeitig sein Medizinstudium ab. Dieser sagt: 
«Während der Ausbildung habe ich gemerkt, dass 
mich der Mensch gesamtheitlich fasziniert. So fand 
ich den Weg in die Allgemeinmedizin.» Heute un-
terstützt sein Vater den 42-Jährigen zwei Tage die 
Woche. So verlief die Übergabe fast schon problem-
los. Hans Bühlmann sagt: «Jetzt bin ich einfach An-
gestellter, Martin ist mein Chef und ich helfe ihm, 
die Praxis nach seinen Wünschen zu gestalten.» 
Dieser ist froh um die Verstärkung. Und Hans Bühl-
mann sorgt sich bereits um die ferne Zukunft: «Es 
wird für meinen Sohn dereinst auch schwer, eine 
Nachfolge zu finden. Das beschäftigt mich manch-
mal mehr, als meine eigene Übergabe es je tat.»

Ein Traum lebt  
weiter

Hans Bühlmann (70) baute seine Hausarztpraxis 
in Malters während dreier Jahrzehnte auf.  
Vor fünf Jahren übergab er seinen Lebenstraum 
an seinen Sohn Martin Bühlmann (42).

«Ich möchte meine Kinder in ländlicher  
Umgebung aufwachsen sehen», sagt Joel 
Burri. Er und seine Familie wohnen bisher in 
einer kleinen, preiswerten Genossenschafts
wohnung. Vor rund einem Jahr entschieden 
sie sich für den grossen Schritt: Er und  
seine Frau Sara kauften ein altes Haus in 
Schwarzenberg und bauen es nun mit viel 
Einsatz nach den eigenen Bedürfnissen um. 
«Seit die Kinder laufen können, wünsche  
ich mir einen Garten direkt am Haus», sagt 
die 28-Jährige, vom Ergebnis begeistert.  
Auch die Söhne John und Dane können den 
Umzug kaum erwarten. John meint: «Es  
gibt viele Nachbarskinder und ich kann  
vor dem Haus Fussball spielen.» Und sein  
Bruder freut sich: «Hier habe ich meine  
eigene Kinderwerkstatt!»

Ein Zuhause 
schaffen

John (6), Sara (28), Dane (3) und Joel Burri (31)  
(von links nach rechts) erfüllten sich in Schwarzen-
berg ihren Traum vom Eigenheim. Beim Umbau 
des Hauses packen sie auch selber tatkräftig mit an, 
der Einzug ist für den Sommer 2022 geplant.
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Paul Zimmermann, verwirklichen Sie  
mit Ihren Häusern grosse Träume? 
Bei Einfamilienhäusern schon. Das ist die Kür der 
Architektur und macht Freude, weil wir das ganze 
Spektrum unseres Fachs ausleben können. Und wir 
haben ein direktes Gegenüber, dessen Traum wir 
verwirklichen. 

Eine hohe Erwartung.
Ja, und manchmal auch unrealistisch. Oft betrifft 
das die Kosten, manchmal sind Ideen aber auch ein-
fach statisch oder technisch unsinnig. Ein Kunde 
wünschte sich ein Oberlicht mit 30 Quadratmetern 
Fläche. Theoretisch geht das schon, in der Praxis 
denken wir aber an Wind- und Schneelast, Reini-
gung und gesetzliche Vorgaben. Die Konsequenz 
wären etliche Stahlträger im Oberlicht. 

Was braucht es für das Traumhaus?
Wenn jemand mit einer nicht verhandelbaren Vor-
stellung kommt, wird es schwierig. Dann prallt ein 
Traumbild auf die Wirklichkeit. Wir zeigen dann 
realistische Lösungen auf und so nähert sich die Vi-
sion langsam einem umsetzbaren Haus an. Wichtig 
ist dafür vor allem, dass die Partnerschaft zwischen 
Bauherrschaft und Architekt stimmt.

«Die Beziehung ist 
matchentscheidend»

Paul Zimmermann (61) ist seit 37 Jahren 
Architekt. Erst kürzlich hat er zusammen  
mit seinem Sohn das Familienhaus in  
Vitznau renoviert. Auch hier entstand bei der 
Umsetzung des Projekts eine schöne 
partnerschaftliche Zusammenarbeit, die Vater 
und Sohn weiter zusammenschweisste.
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Alten Träumen Leben einhauchen

Wie eine Leidenschaft Generationen verbindet
Mitte der 80er-Jahre gibt Killy Duss die Geflügelmast seines Vaters auf und macht 
seine Leidenschaft für schönes Mobiliar zum Beruf: 1987 eröffnet er die Malterser 
Brockenstube. In seiner Werkstatt restauriert er vorzugsweise Tannenmöbel, das 
damals häufigste Mobiliar in Schweizer Wohnzimmern. «Die Leute haben das 
Holz gern dunkel angestrichen, damit es wie ein edles Tropenholz wirkt», erzählt 
Rhea Duss, seine Tochter. Sie teilt des Vaters Leidenschaft, alten Kostbarkeiten 
neues Leben einzuhauchen. Schon als Kind war sie immer mit dabei und  
dachte bald daran, die Werkstatt einst zu übernehmen. 2018 verstirbt Killy Duss, 
unerwartet und zu früh. «Da wurde mir klar, wie wichtig mir diese Werkstatt  
ist und dass es das einzig Richtige ist, sie weiterzuführen», meint Tochter Rhea  
und liebt ihre Arbeit in der Wärchstatt Duss jeden Tag mehr. 

Rhea Burch-Duss (34) lebt mit ihrer Familie in Malters. Der 
Zeitungsartikel in ihren Händen erschien damals zur Eröffnung  
der Brockenstube in einer Regionalzeitung.
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und das Leben zu erfahren. Der Wunsch zu lernen 
und zu entdecken ist ein wichtiger Antrieb in uns. In 
unserer Gesellschaft, in der das unmittelbare Über-
leben gesichert ist, drängt sich dann vielleicht stär-
ker die Frage auf, was überhaupt der eigene Lebens-
traum ist. Das kann auch zum Problem werden.   

Erleben Sie das in Ihrer Arbeit  
als Therapeutin?
Durchaus. Man kann etwa auf diffuse Art leiden, 
ohne zu wissen, was genau belastet. Das kann 
damit zusammenhängen, dass man ein Ziel ver-
folgt, das gar nicht zu den eigenen Bedürfnissen 
und Talenten passt. Wir alle leben ja immer in 
einem Kontext von Erwartungen – des Umfelds, 
der Gesellschaft. So kann es passieren, dass man die 
Träume anderer Leute, etwa der Eltern, für wichti-
ger hält als die eigenen und sich deren Ziele setzt. 

Und wie findet man den eigenen, «echten» 
Traum?
Das beginnt damit, die eigene Unzufriedenheit 
ernst zu nehmen. Dann ist zentral, sich selbst 
genauer zuzuhören. Wann fühle ich mich wacher, 
lebendiger? Da machen wir uns dann gemeinsam 
auf die Suche – nach Glücksmomenten, einem 
Traum, nach dem Salz in der Suppe des Lebens.

Und finden Sie es?
Aber ja, mit Geduld und Entschlossenheit!

Wie man das Salz in der Suppe 
des Lebens findet
Margarethe Letzel ist Psychotherapeutin und Expertin für Träume.  
Im Interview erzählt sie, wie uns Träume im Leben voranbringen – in der 
Nacht und am Tag.   

Frau Letzel, jemand träumt nachts von 
einem Flug auf dem Rücken eines  
Schmetterlings und im echten Leben von 
einer Atlantiküberquerung mit dem 
Segelboot. Was haben die nächtlichen 
Träume und unsere Lebensträume  
miteinander zu tun?
Die Träume in der Nacht brauchen wir, um das am 
Tag Erlebte zu verarbeiten und einzuordnen. Bei 
Entscheidungen wollen wir ja manchmal erst «drü-
ber schlafen». Oft sehen wir Dinge erst klar, wenn 
wir sie für einen Moment den unbewussten Vor-
gängen unseres Gehirns überlassen. Deshalb kom-
men uns die zündenden Ideen gerne beim Ein-
schlafen oder Tagträumen. Das Gehirn gleicht dann 
neue Erfahrungen mit bereits vorhandenem Wis-
sen ab und schafft neue Verknüpfungen. Das Er-
gebnis: Wir entwickeln Lösungen, wir lernen. Und 
damit kommen wir den Träumen am Tag ganz 
nahe, den Lebensträumen. 

Inwiefern?
Ein Wunsch oder Lebenstraum ist ja zunächst mal 
eine Vision oder ein schöner Plan. Gleichzeitig 
fordert er mich heraus, mich zu bewegen und 
Lösungen zu entwickeln, um das gesteckte Ziel zu 
erreichen. Das Leben ist ein konstanter Lern
prozess. Wir setzen uns immer wieder neue Ziele. 
Insofern sorgen Träume – ob in der Nacht oder am 
Tag – dafür, dass wir nicht stehen bleiben, sondern 
uns entwickeln. 

Wenn man träumt, um Lösungen zu finden, 
müsste am Anfang jedes Traums ja  
jeweils ein Problem stehen. Nun träumen 
viele davon, die Welt zu bereisen. Welches 
Problem löst man denn damit?
Auf alle Fälle folgt man damit der Sehnsucht, den 
eigenen Horizont zu erweitern, mehr über die Welt 

Margarethe Letzel (64) lebt und arbeitet in 
eigener Praxis in Luzern und ist Fachpsycho- 
login für Psychotherapie FSP. 2018 erschien  
ihr Buch «Was macht der Eisbär in meinem 
Bett? Träume deuten und verstehen».
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Mitte Juli hob der Flieger ab über Frankfurt in Richtung 
Windhoek, Namibia. Drei Wochen war Regula Kaufmann 
mit Freundinnen und Anhang unterwegs in der Wildnis der 
afrikanischen Savanne. Mit Jeep und Bus erkundete die pri-
vate Reisegruppe die Steppe und liess sich von den Natur-
wundern beeindrucken. Auf die Elefanten hat sich Kauf-
mann am meisten gefreut. Als ihr eine Freundin die Reise 
letztes Jahr vorschlug, glaubte sie selbst nicht daran: Eine 
Safari mit Cerebralparese und elektrischem Rollstuhl? Da-
bei ist Kaufmann eine geübte Weltenbummlerin und war 
schon in Kanada und den USA. Gute Infrastruktur ist für sie 
beim Reisen aber nicht ein Luxus, sondern ein Grundbe-
dürfnis. Daher die Zweifel. Die Freundinnen und auch die 
Reiseleiterin sicherten ihr jedoch ihre tatkräftige Unterstüt-
zung zu, sodass Kaufmann sich diesen Traum zum runden 
Geburtstag erfüllen konnte. 

Elefanten zum  
runden Geburtstag

Regula Kaufmann (50) lebt in einem Wohn
studio mit Pflege in Luzern und arbeitet  
in der Buchhaltung für die Bürowerkstatt der 
Stiftung Rodtegg.

«Ich wünsche mir, dass auch meine Urur
enkel noch durch gesunde Luzerner Wälder 
spazieren dürfen.» Förster Erwin Meier weiss, 
dass die Forstwirtschaft aufgrund der Klima-
veränderung vor grossen Herausforderungen 
steht: «Wir rechnen in Zeiträumen von bis zu 
100 Jahren. Wir können nicht wissen, welche 
Baumarten dann bei uns noch geeignete 
Bedingungen vorfinden werden.» Heute 
leidet der Wald unter langen Hitzeperioden, 
trockenen Böden und Schädlingen. «Mit der 
Ansiedlung neuer Baumarten, etwa der Edel-
kastanie, wollen wir den Wald fit machen. So 
kann er auch künftig seine Aufgaben als 
Lebensraum, als Schutz vor Naturgefahren 
und Wirtschaftsplatz wahrnehmen.»

Ein Jahrhundert  
vorausdenken

Erwin Meier (63) aus Geuensee ist Betriebsleiter  
im Staatsforstbetrieb des Kantons Luzern und hat im 
vergangenen Jahr das LUKB-Aufforstungsprojekt 
begleitet. Er ist noch immer fasziniert von der Eiche – 
als lebendiger Organismus genauso wie als Rohstoff-
lieferantin. Und er wünscht sich, dass künftig  
Holz als Werkstoff wieder mehr Aufmerksamkeit  
und Wertschätzung erhält.

lukb.ch/aufforstung
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«Bei der Bushaltestelle in der Mitte des Dorfes haben wir bereits  
etwas erreicht: Im Garten der Musikschule stehen jetzt drei Tische mit 
Bänken. Dort entsteht auch der neue Dorfplatz. Hier wünschen  
wir uns viel Grün, vielleicht eine Attraktion wie einen Spritzbrunnen,  
und eine Buvette mit Getränken und Snacks wäre super. Und richtig  
cool fänden wir natürlich einen McDonald’s im Dorf!» 

«Wir Jungen haben irgendwie keinen Platz im Dorf, ausser auf dem Schueli. 
Manchmal sind wir auch am See, aber da werden wir oft weggeschickt.  

Wir wünschen uns ein paar chillige Plätze für die Gemeinschaft, mit Bäumen und 
Wiese, damit ein gemütlicheres Feeling aufkommt. Einen Spielplatz für die  

Kinder kann man ja mit Sitzgelegenheiten für ältere Menschen kombinieren, 
damit alle Generationen zusammen sein können. Besonders cool wären Bänke 

mit Steckdosen fürs Smartphone!»

Veit Stoop (16) lebt in  
Ermensee, ist Rettungs
schwimmer und hat im Sommer 
die Schule abgeschlossen.

Sude Yazar (14) lebt mit ihrer Familie  
in Gelfingen. Mit dem Team  

Frauenfussball Seetal ist sie gerade erst 
Cupsiegerin geworden. 

Die Gemeinde Hitzkirch gestaltet 
in den nächsten Jahren ihren 
Dorfkern neu, gemeinsam mit der 
Bevölkerung. Sude Yazar und Veit 
Stoop beteiligen sich mit anderen 
Teenagern aktiv an der Vision 
eines kinder- und jugendfreund-
lichen Dorfes. 
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2019 kehrten Andrea Wolfisberg und ihr Mann vom 
Leben im Ausland zurück nach Luzern – vollkom-
men planlos. Anderthalb Jahre lebten sie im Wohn-
wagen und einigten sich: Wer zuerst wieder einen 
Plan hat, bestimmt den nächsten Schritt. Eins fügte 
sich zum anderen und ein Freund bot Wolfisberg 
an, das Grod-Beizli auf der Seebodenalp gemeinsam 
zu führen. Gastgeberin zu sein war schon lange ein 
Wunsch. Sie hielt auch Ausschau nach Stellen in 
SAC-Hütten und besitzt seit 2017 das Wirtepatent. 
Wolfisberg liess sich auf das Abenteuer ein und 
schmiss bald von morgens bis abends den ganzen 
Betrieb, manchmal allein. Das anfängliche Glück 
mischte sich schnell mit Erschöpfung. Zum Beispiel 
hatte sie immer entweder zu viel oder zu wenig Es-
sen. Zweifel nagten: «Ist das wirklich mein Traum?» 
Inzwischen sind Wolfisberg und ihr Geschäftspart-
ner ein eingespieltes Team. Jetzt schaut sie abends 
in den Himmel und weiss: «Ah! Morgen brauchts 
mindestens zehn Erdbeerschnitten!» 

Andrea Wolfisberg (54) lebt seit letztem Jahr 
wieder in Luzern.

Vom grossen Glück,  
keinen Plan zu haben	
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«Während der Corona-Pandemie interes-
sierten sich besonders viele Menschen für 
eine Laufbahnberatung», sagt Daniel  
Balmer. Der Unternehmensberater und 
Coach erzählt: «Für viele war die Krise 
offenbar der Anstoss für eine Veränderung 
und neue Ziele.» Dabei brauche es oft  
nur wenig, um seinen Traumjob zu finden: 
«Bei rund der Hälfte der Coachings stellt 
sich heraus, dass das Gegenüber bereits 
im richtigen Beruf arbeitet. Da müssen nur 
die Umstände verändert werden.» Auf 
dem Weg zu neuen Horizonten unter-
stützt Balmer seine Kundschaft. Sein 
wichtigster Tipp: «Träume fliegen einem 
nicht einfach zu. Wer seine Ziele  
erreichen will, muss bereit sein, eigene 
Muster aufzubrechen.»

Der Ratgeber

Daniel Balmer (51) bietet mit seinem Unternehmen 
balmer’s consulting in Willisau Unternehmens
beratungen an. Er begleitet kleine und mittlere 
Unternehmen, soziale Institutionen, Teams sowie 
Privatpersonen bei Veränderungsprozessen.



«Eine Chanel ist ein Stück Luxus, das mir lange 
unerreichbar schien. Irgendwann verliebte ich mich in 
das Modell ‹Le Boy›. Karl Lagerfeld hat den anmutigen 
Klassiker neu interpretiert und ihm einen rauen, 
jugendlichen Look verpasst. Die goldene Schulterkette 
ist grob und hat eine Patina, man nennt das ‹routiné›. 
Das ikonische Karomuster auf dem Deckel blieb 
erhalten und würdigt das Erbe von Coco Chanel.»

Fabienne Schön (34) lebt in Luzern und 
arbeitet in der Integrationsförderung. 
Seit ihrer Jugend träumte sie davon, 
dereinst ihre eigene Handtasche  
von Chanel zu tragen. Letztes Jahr fand 
sie nach intensiver Recherche das 
perfekte Angebot und erfüllte sich  
ihren Traum.
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«Ich will meine Ressourcen  
nutzen. Wozu habe ich denn  
sonst studiert?»
Neamin Haile

Neamin Haile spricht im 
Video über seine Träume, 
seinen Lebensweg und  
über Durchhaltevermögen.
lukb.ch/traeume

http://lukb.ch/traeume
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gung folgt ein bürokratischer Tanz der Ämter: Was 
und wo darf und muss er studieren, um seinen Be-
ruf wieder ausüben zu dürfen? Für Masterstudien-
gänge in Bern und Basel fehlt ihm das richtige 
Sprachzertifikat. An der Uni Luzern könnte er 
Health Sciences studieren, das führt aber zu einem 
Bürojob. Und Haile sagt: «Das geht nicht. Meine 
Seele muss bei den Menschen sein.» 

2017 bis 2020: Luzern. Bei der Stiftung für Schwer-
behinderte Luzern (SSBL) findet Haile sein erstes 
Praktikum in der Pflege, das zweite bei Viva Lu-
zern, das dritte in der Luzerner Psychiatrie. 2019 
startet er parallel zum Praktikum die Höhere Fach-
schule zum diplomierten Pflegefachmann. Haile 
schlägt sich im Unterricht hervorragend, die meis-
ten Inhalte kennt er ja bereits. Trotzdem muss er 
die Ausbildung unterbrechen, weil es bei der Spra-
che noch hapert, vor allem beim Verständnis der 
Mundart. Er arbeitet weiter in der Klinik und trifft 
sich wöchentlich mit Kollegen aus dem Gesund-
heitsbereich, um Mundart zu üben. Zusätzlich 
zweimal die Woche mit einer weiteren Mundart 
sprechenden Person. Er will es ja gopferdeckel no-
mol lernen.

2019: Ruswil. Der Antrag auf Familiennachzug 
wird bewilligt. Hailes Frau fliegt mit den drei Kin-
dern in die Schweiz. Nach sechs Jahren ist die Fa-
milie wieder vereint.

September 2021: Luzern. Nach intensivem Mund-
art-Training nimmt Haile das dreijährige Studium 
zum diplomierten Krankenpfleger an der HF wie-
der auf.

2024 bis 2029: Zürich. Mit dem HF-Titel will Haile 
das Psychologiestudium antreten, drei Jahre Bache-
lor, zwei Jahre Master. Danach kann er in einer Kli-
nik als Psychologe arbeiten. 16 Jahre nach seiner 
Flucht hat sich sein Traum erfüllt – könnte man 
meinen. Doch Haile sagt: «Wissen Sie, das ist nicht 
mein Traum. Das ist mein Ziel.»

Der weite Weg zum  
Traumberuf
Neamin Haile pflegt psychisch erkrankte Menschen 
in der Klinik St. Urban. Gerade hat er das Studium 
zum diplomierten Pflegefachmann HF wieder auf-
genommen. Ein kleiner Schritt auf einer langen 
Reise vom Assistenzarzt zum Psychologen, von Eri-
trea in die Schweiz. 

2003 bis 2013: Mai Nefhi, Asmara, Keren (Eritrea). 
Am Eritrea Institute of Technology und am College 
of Health Sciences absolviert Haile sein Studium in 
Clinical Nursing. In einer Gruppenarbeit verfasst er 
einen wissenschaftlichen Artikel über die Behand-
lung von Schizophrenie, von einer Publikation wird 
ihm aber abgeraten. Psychische Erkrankungen wer-
den in Eritrea eher zurückhaltend diskutiert, man-
che glauben nicht an deren Behandlung. Haile aber 
weiss um die Erfolgschancen und findet so zu seiner 
Bestimmung.

Nach dem Studium arbeitet er einige Jahre als As-
sistenzarzt, in Eritrea eine Funktion zwischen Pflege 
und Arzt. Aufgrund der politischen Situation be-
schliesst er schliesslich zu fliehen und verabschiedet 
sich von seiner Frau und den drei Kindern – auf Zeit. 

2013: Khartum (Sudan). Haile arbeitet zuerst ein 
Jahr in einer Privatklinik, entschliesst sich dann 
aber zur Flucht nach Europa. Er begibt sich auf eine 
Reise, die wir aus den Nachrichten kennen: Schlep-
per transportieren ihn für viel Geld durch die Sa-
hara nach Libyen und mit einem kleinen Schlauch-
boot über die Mittelmeerroute nach Europa.

2014: Unterwegs. Eigentlich will Haile nach Gross-
britannien, weil er auf Englisch studiert hat. Ein 
Freund rät ihm aber davon ab. Wohin also? Er be-
sinnt sich einer Broschüre von Ärzte ohne Grenzen 
über seltene Kinderkrankheiten, die er damals im 
Spital von Keren studierte. Auf dem Umschlag 
stand «Printed in Geneva, Switzerland». 

2014 bis 2016: Basel, Bremgarten, Luzern, Emmen, 
Dagmersellen, Gettnau. Nach gut zwei Jahren in 
der Schweiz erhält Haile einen positiven Asylent-
scheid. Er nutzt sämtliche Angebote, um Deutsch 
zu lernen. In einem Medizinalberuf reichen mittel-
mässige Sprachkenntnisse nicht. Auf die B-Bewilli-

Neamin Haile (43) wohnt mit seiner Frau und 
den drei Kindern in Ruswil.



TRÄUME

30WERTPAPIER  
Herbst 2021

Luca Stadelmann, träumen die Menschen 
vom grossen Luxus, wenn Sie zu Ihnen in 
die Anlageberatung kommen?
Die Träume sind selten luxuriös. Viele sparen, um 
sich gewisse Freiheiten zu schaffen, etwa durch 
eine Frühpensionierung. Junge Leute träumen oft 
vom Eigenheim oder von einer Weiterbildung. Viele 
Eltern schaffen schliesslich Rücklagen für ihre 
Kinder, um damit später auf die Studiumskosten 
vorbereitet zu sein.

Was ist zentral, damit dieser Wunsch  
in Erfüllung geht?
Man braucht eine Strategie und Zeit, damit diese 
ihre Wirkung entfalten kann. Wichtig ist, früh mit 
Anlegen anzufangen; eine Frühpension oder ein 
Eigenheim kann man sich kaum nach ein paar Mo-
naten Sparen leisten.

Erleben Sie Menschen mit völlig unrealisti­
schen Vorstellungen vom Anlegen?
Manchmal reicht es finanziell einfach nicht für die 
grossen Wünsche. Dann ist da im ersten Moment 
die Enttäuschung, wir versuchen aber auch dort, 
Lösungen zu finden. Da das Sparkonto aktuell 
nichts mehr abwirft, empfehlen wir Strategiefonds, 
die unkompliziert sind und an die jeweilige Anlage-
strategie angepasste Renditen abwerfen.

Der Traum  
vom grossen Geld

Luca Stadelmann (29) ist Teamleiter Privatkunden 
bei der Luzerner Kantonalbank und unterstützt 
Kundinnen und Kunden bei ihrer eigenen 
Anlagestrategie. 

Wir schreiben das Jahr 1963. Odette Fischer lebt mit 
neun Geschwistern in Ruswil. Schon früh hat sie 
einen ganz besonderen Draht zu Kindern und 
möchte ihnen ihr Leben widmen. So beschliesst die 
selbstbestimmte junge Frau, nach Südafrika zu 
gehen und dort für benachteiligte Kinder zu sorgen. 
Dafür lebt sie zunächst zwei Jahre in England, um 
die Sprache zu lernen. Die Überfahrt von Southamp-
ton nach Kapstadt dauert acht Wochen. Fischer ist 
acht Wochen seekrank. Erst halten sie in Port Eliza-
beth, dann kommt sie in Kapstadt an, mitten in der 
Apartheid. Der Orden, dem sie sich angeschlossen 
hatte, vermittelte sie als Betreuerin an ein Heim für 
gehörlose Kinder. Ein besonderer Ort, an dem El-
tern in einer systematisch gespaltenen Gesellschaft 
einen gemeinsamen Nenner finden: ihre beeinträch-
tigten Kinder. Das Heim war die einzige Schule im 
Land, in der hell- und dunkelhäutige Kinder gemein-
sam unterrichtet wurden. 30 Jahre wird Odette 
Fischer hier verbringen und nur einmal, nach zehn 
Jahren, die Heimat besuchen. Nach vier Operationen 
am Rücken kehrt sie aber zurück in die Schweiz. Ein 
Ort, der nach all den Jahren in Südafrika vor allem 
eines ist: unglaublich grün.

Kosmopolitin vor 
50 Jahren

Odette Fischer (82) lebt im Pflegeheim Meierhöfli  
in Sempach.

«�Träume waren damals nichts anderes 
als heute. Man muss sich einfach einen Weg 
suchen. Schritt für Schritt, mit offenen 
Augen, Geduld und etwas Biss.»
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Das Bauen der Zukunft 

Die Visionärin
Sina Büttner forscht an der Hochschule Luzern – Technik & Architektur. Sie erklärt: 
«Durch den Klimawandel rückt neben Heizen zunehmend die Kühlung in den  
Fokus der Forschung.» Ihre Lösung heisst «lokale Niedertemperaturnetze». Ein 
ambitioniertes Vorhaben: Leitungen verbinden Wohnhäuser untereinander, laufen 
schliesslich durch ein Seebecken und/oder schliessen sich mit Industrieanlagen 
zusammen. So werden die Abwärme von Fabriken sowie die tiefe Temperatur am 
Seegrund für eine nachhaltige, lokale Energiegewinnung genutzt. Ein aufwendiges 
System, das eine Zusammenarbeit von Hausbesitzerinnen, Unternehmern sowie der 
öffentlichen Hand bedingt. «Wir müssen uns von unökologischen Energieimporten 
lösen. Dafür braucht es auch ein regionales Denken in der Nachhaltigkeitsdebatte.»

Sina Büttner (31) arbeitet als wissenschaftliche Mitarbeiterin 
an der Hochschule Luzern – Technik & Architektur  
am Institut für Gebäudetechnik und Energie. 
 

TRÄUMETRÄUME

TRÄUME
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Bin ich bereit für meinen 
grossen Traum?

Ist mir mein Traum überhaupt 
wichtig?

JA

Ich könnte mir mehr Zeit 
nehmen, ein Hobby etwas 
zurückschrauben oder 
weniger Zeit vor dem Smart-
phone oder TV verbringen.

NEIN

NEIN

NEIN

NEIN

NEIN

Natürlich 
nicht!

Stimmt

OK!

Aber klar 
doch!

Vielleicht doch weniger als  
gedacht. (Siehe Punkt A)

Ich bin überzeugt von der 
Planung und ignoriere die 
Kritik.

Das sind ja schöne Freunde! 
Ich tausche mein Umfeld aus.

Ich bin einfach etwas faul!

Worauf warten Sie noch? 
Sie sind Ihrem Traum schon 
viel näher, als Sie vielleicht 

denken.

Traue ich mir zu, meinen 
Traum zu verwirklichen?

Habe ich das nötige Geld für 
meinen Traum?

Habe ich genügend Zeit, mich 
meinem Traum zu widmen?

Weiss ich, wo und wie  
anfangen?

Unterstützen mich Freunde 
und Familie bei meinen  

Plänen?

Habe ich einen Traum?

JA? (Siehe Punkt A)

(Siehe Punkt B)

JA

An der Kritik ist tatsächlich 
etwas dran.

MACHEN SIE DEN SELBSTTEST!

JA

JA

JA

JA

JA

JA

NEIN

NEIN

NEIN

NEIN
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Ich lese einen guten Ratgeber, 
konzipiere eine detaillierte 
Schritt-für-Schritt-Planung 
oder lasse mich beraten.

Ich habe es x-mal versucht 
und bin jedes Mal gescheitert.

NEIN

NEIN

NEIN

NEIN

NEIN

NEIN

Ich zweifle oft an mir?

Ich suche mir einen besser 
bezahlten Job.

Ich kann mir Geld leihen.Ich fange an zu sparen. 

Habe ich finanziell schon alles 
probiert?

Ich besuche ein Schnupper-
training, einen Einsteigerkurs 
oder eine Weiterbildung, die 
mir bei der Verwirklichung 
meines Traums hilft.

Mir ist etwas eingefallen!

Okay!

Okay!

JAJA

JA

JA

JA

NEIN A  �Keine Sorge, das macht 
nichts. Lehnen Sie sich 
zurück. Träume brauchen 
Zeit und Inspiration, Ihnen 
fällt bald etwas ein!

B  �Sie scheinen sich zu viel auf 
einmal vorgenommen zu 
haben! Versuchen Sie, 
Ihren Traum in kleineren 
Schritten zu planen!
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VON LUZERN IN DIE WELT: SHIPTEC AG

Die Dampfschiffe gehören von jeher zu den 
wichtigsten Attraktionen der Tourismusre-
gion Luzern. «Das wird noch lange so blei-
ben», sagt Pius Barmet, Leiter Marketing 
und Verkauf der Shiptec AG. Doch so be-
deutend die nostalgischem Dampfer auch 
sind, so klar ist auch: Die Schifffahrtstech-
nologie befindet sich im Wandel. Und die 
Shiptec AG, die in Luzern eine der grössten 
Werften der Schweiz betreibt, zieht bei die-
sem Trend nicht nur mit – das Unterneh-
men übernimmt eine führende Rolle in der 
Planung und beim Bau von energieeffizien-

ten Schiffen. Jüngstes Beispiel hierfür ist das 
Motorschiff Bürgenstock. Der Katamaran 
befördert im Stundentakt Gäste des Bürgen-
stock-Resorts von Luzern nach Kehrsiten 
und zurück. Das tut das Schiff nicht nur zu-
verlässig und schnell, sondern auch spar-
sam. Im Luzerner Seebecken fährt das Schiff 
ausschliesslich im Elektromodus; die Die-
selmotoren bleiben abgeschaltet. Aufgela-
den werden die Batterien jeweils auf der 
Fahrt über den Kreuztrichter. Durch den 
modernen Antrieb können nicht nur Ener-
giekosten, sondern auch der Wartungsauf-

wand verringert werden. Laut Barmet sind 
solche hybriden Antriebssysteme bloss ein 
Zwischenschritt: «Schon bald werden wir 
vermehrt rein elektrisch betriebenen Schif-
fen auf den Seen begegnen.» 

«Alles Schiffsfreaks»
Herzstück der Shiptec AG ist die beeindru-
ckende Werfthalle am Hauptsitz, die sich 
über eine Länge von 70 Metern und eine 
Breite von 14 Metern erstreckt. Bei unserem 
Besuch befinden sich zwei Schiffe auf der 
Helling: einmal ein Polizeiboot, das die 

Auf zu neuen Gewässern 
Während die Schifffahrtsgesellschaft des Vierwaldstättersees 

massiv unter der Coronakrise litt, erzielte die Shiptec AG vergangenes Jahr 
ein Rekordergebnis. Das Tochterunternehmen der SGV gehört zu  

den innovativsten Werften Europas. 

Präzisionsarbeit gefragt: Die Shiptec AG baut und repariert Schiffe in ganz Europa. 

Daniel Schriber Matthias Jurt
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Shiptec im Auftrag der Kantonspolizei Frei-
burg produziert, sowie das Ausflugsboot MS 
Dragon der St. Niklausen Schiffgesellschaft 
Genossenschaft (SNG). Letzteres kriegt einen 
neuen Antriebsmotor. «Wenn eines der 
grossen Dampfschiffe zur Wartung in der 
Halle steht, bleibt kein Platz mehr für ein an-
deres Boot», sagt Barmet.

Was viele nicht wissen: Die Shiptec-
Schiffe sind längst nicht nur auf dem Vier-
waldstättersee unterwegs. Das Unterneh-
men verfügt über Erfahrung im Bau von 
Arbeitsschiffen, Polizei- und Feuerwehr-
booten, Lastschiffen oder auch im Bau von 
privaten Jachten für den Einsatz in der gan-
zen Schweiz sowie im benachbarten Aus-
land. Dank einer mobilen Werkstatt ist das 
Unternehmen zudem in der Lage, Service- 
oder Renovationsarbeiten direkt bei Kun-
den auszuführen. Die Shiptec-Mitarbeiten-
den sind deshalb an den Binnengewässern 
in ganz Europa anzutreffen. So vielfältig die 
Dienstleistungen, so unterschiedlich die 
Kompetenzen und Hintergründe der rund 
80 Mitarbeitenden. «Nebst den klassischen 

Schreinerei- und Mechanikerberufen sind 
in den vergangenen Jahren neue Berufsbil-
der aus dem Elektro- und Ingenieurbereich 
dazugekommen», erklärt Barmet. «Was alle 
vereint, ist die Faszination für das Element 
Wasser.» Manche würden ihre Freizeit auf 
dem eigenen Motorboot verbringen, andere 
segeln oder sind mit dem Kanu unterwegs. 
«Aber restlos alle sind Schiffsfreaks.» 

Bald Shiptec-Schiffe in Venedig? 
Auch in Zukunft will die Shiptec zusätzliche 
Märkte erschliessen. Vergangenes Jahr er-
hielt das Unternehmen den Auftrag, am 
Genfersee zwei Personenfähren für Pendle-
rinnen und Pendler zwischen der Schweiz 
und Frankreich zu produzieren. Mit einem 
Volumen von 57 Millionen Franken handelt 
es sich um das bisher grösste Projekt des 
Unternehmens. In Zukunft sollen weitere 
Pendlerprojekte dazukommen. «Das Wasser 
wird als Transportweg wiederentdeckt», 
liess sich Geschäftsführer Rudolf K. Stadel-
mann im aktuellen Geschäftsbericht der 
SGV-Gruppe zitieren. Derzeit werde in vie-
len europäischen Regionen geprüft, welche 
Rolle umweltverträgliche und energieopti-
mierte Schiffe im Nahverkehr übernehmen 
könnten.

Weiteres Wachtumspotenzial sieht die 
Shiptec am Rhein sowie im Raum Nordita-
lien. Pius Barmet präzisiert: «Wir pflegen 
zurzeit gute Kontakte zu den Schiffsbetrie-
ben in Venedig.» Die Wasserstadt hat sich 
schon länger zum Ziel gesetzt, die Emissio-
nen auf den Gewässern rund um das histo-
rische Zentrum zu verringern. Spruchreif ist 
zwar noch nichts, «doch wir sind guten Mu-
tes, dass wir uns bei diesem Projekt in ir-
gendeiner Form einbringen können». Wenn 
dem tatsächlich so wäre, müsste sich die 
Luzerner Werft wohl so schnell keine Sorgen 
um ihre Zukunft machen. Zum Vergleich: 
Während die Schifffahrt auf dem Vierwald-
stättersee jährlich rund 3 Millionen Gäste 
zählt, sind es in Venedig 125 Millionen. So 
oder so heisst es bei der Shiptec auch in Zu-
kunft: Volle Kraft voraus! 

Drei bedeutende Projekte 
der Shiptec AG

Marketingleiter Pius Barmet in  
der Produktionshalle der Shiptec AG.

MS Diamant: Das Schiff ist nicht 
nur optisch auffällig, sondern steckt 
auch voller technischer Innovatio-
nen. Dank des leichten Gewichts, 
der optimierten Rumpfform und des 
Hybridantriebs handelt es sich um 
das erste klimaneutrale Kursschiff 
der Schweiz. 

Patrouillenboote für die Armee: 
2018 hat die Shiptec von der 
Schweizer Armee den Auftrag zur 
Produktion von 14 neuen Patrouillen-
booten erhalten. Der Auftrag wurde 
gemeinsam mit einem finnischen 
Unternehmen umgesetzt. 

Fähre Romanshorn: 2016 hat die 
Shiptec den Auftrag für die Neumo-
torisierung und Modernisierung  
der Fähre Romanshorn der Schwei-
zerischen Bodenseeschifffahrt 
abgeschlossen. 

shiptec.ch

«Wenn eines der grossen 
Dampfschiffe zur Wartung 
in der Halle steht, bleibt 
kein Platz mehr für ein 
anderes Boot.»
Pius Barmet, Leiter Marketing und Verkauf 
der Shiptec AG

http://shiptec.ch
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Einfamilienhäuschen | Sonnenstunden | Logiernächte

GUT ZU WISSEN

Ill
us

tr
at

io
n:

 P
ia

 B
ub

lie
s;

 Q
ue

lle
n:

 L
U

ST
A

T,
 «

Lu
ze

rn
er

 Z
ei

tu
ng

» 
/ 

su
nt

ag
.c

h;
 B

au
- u

nd
 W

oh
nb

au
st

at
is

ti
k 

de
s 

BF
S;

 
he

v-
sc

hw
ei

z.
ch

 /
 M

et
eo

sc
hw

ei
z;

  B
un

de
sa

m
t 

fü
r 

St
at

is
ti

k

Hier werden in Luzern Träume wahr!
Vom Einfamilienhaus bis zum unbezahlbar schönen Wetter, unsere Grafik  
zeigt, wo Träume wahr werden sowie – gemessen an der Zahl der  
Logiernächte – Gäste einen traumhaften Aufenthalt geniessen. Und schliesslich  
gibts die Auszeichnung mit dem Wakkerpreis nur für traumhafte Orte! 

Anzahl neue Einfamilienhäuser 
pro Jahr (Mittelwert von 2014 bis 2018) 

Anzahl Sonnenstunden 
pro Jahr (2018) 

Anzahl Logiernächte 
pro Jahr (vor Corona, 2019)  

Wakkerpreis-Gewinner

Schweiz
6981.8 | 1’850 | ca. 56’200’000

Kanton Luzern
290.4 | 1’495 | 2’217’819 
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chen Spezialistinnen und Spezialisten durch 
gezieltes Auswählen und Anpassen der 
Fondsanlagen den Index zu übertrumpfen. 
Als Folge davon sind die Renditeab
weichungen zum Index grösser, was Chan-
cen sowie Risiken birgt. Ob indexnah oder 
aktiv: Lassen Sie sich bei der Suche Ihres 
passenden Anlagefonds am besten durch 
eine Fachperson beraten.

Eine entspannte Anlagemöglichkeit bie-
ten Strategiefonds: Diese aktiv verwalteten 
Fonds werden von einem professionellen 
Fondsmanagementteam der Luzerner Kan-
tonalbank verwaltet. Die zur Verfügung ste-
henden Strategiefonds investieren mit un-
terschiedlicher Gewichtung in verschie-
dene Anlageklassen und können so auf Ihre 
individuelle Strategie abgestimmt werden. 
Im Kundengespräch mit Expertinnen und 
Experten wird das passende Produkt ausge-
wählt; um die Umsetzung kümmern sich die 
Fachpersonen der Bank. Sie behalten immer 
die Kontrolle und können Ihre Anlagen bei 
Bedarf jederzeit wieder verkaufen.

lukb.ch/fonds

Das Universum der Anlagefonds ist schier 
unendlich. Da ist es gar nicht so einfach, das 
richtige Produkt zu finden. Um die Wahl 
eingrenzen zu können, lohnt es sich in ei-
nem ersten Schritt, eine Anlagestrategie 
(siehe S. 38) auf Basis eines persönlichen 
Anlegerprofils (siehe S. 45) zu definieren. 
Denn die Strategie hat einen grossen Ein-
fluss auf die Wahl und die Gewichtung der 
Anlageklassen – sprich, wie gross der Anteil 
der Obligationen, Aktien oder Rohstoffe im 
Fonds sein soll. Will man relativ sicher und 
kurzfristig investieren, kommen Obligatio-
nenfonds in Frage. Plant man hingegen mit 
einem langfristigen Anlagehorizont und 
kann Kursschwankungen aushalten, dann 
lohnen sich eher Aktienfonds.

In einem zweiten Schritt folgt die Ent-
scheidung für indexnahe (passive) oder ak-
tive Fonds. Erstere versuchen, einen Index 
wie einen Aktien-, einen Obligationen- oder 
einen Rohstoffindex möglichst genau abzu-
bilden. Sie ermöglichen auf eine kosten-
günstige Art eine Rendite wie jene des Ver-
gleichsindex zu erzielen. Aktive Fonds haben 
dagegen zum Ziel, eine höhere Rendite zu 
erzielen als ihr Vergleichsindex. Hier versu-

Welcher Anlagefonds passt zu mir?

Einsichten und 
Aussichten zur 
Marktentwicklung

Die Anlagelösungen 
erklärt
Alle Beratungsleistungen und Anlage
produkte im Überblick: Was zu Ihnen 
passt, erfahren Sie in einem kurzen Video.

lukb.ch/anlegen

Anlegen ohne  
Aufwand
Mit einer Vermögensverwaltungslösung 
können Sie sich entspannt zurücklehnen, 
während die LUKB-Expertinnen und 
-Experten das Anlegen und Verwalten 
Ihrer Werte für Sie übernehmen.

lukb.ch/vermoegensverwaltung

Vier Mal jährlich veröffentlicht die  
LUKB in der «Anlagepolitik» Experten- 
Einschätzungen zur Entwicklung der 
Finanzmärkte. Zur aktuellen Ausgabe:

lukb.ch/anlagepolitik

LUKB-Ratgeber

http://lukb.ch/fonds
http://lukb.ch/anlegen
http://lukb.ch/vermoegensverwaltung
http://lukb.ch/anlagepolitik
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Kein Betrag zu klein, eine 
Anlage zu sein
Finanzplanung und Anlagestrategien sind nicht nur etwas für Vermögende. 
Besonders dann, wenn am Ende des Monats nicht Unmengen von Geld  
übrig bleiben, lohnt es sich, frühzeitig zu überlegen, welche Träume man irgendwann  
verwirklichen möchte. Dabei macht Anlegen selbst dann Sinn, wenn man  
wenig Vorwissen mitbringt.

Nicole Krättli Pia Bublies
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Von klein auf haben wir gelernt, wenn immer 
möglich etwas zur Seite zu legen. Das Spar-
büechli ist eine Schweizer Institution. Heute 
allerdings ist dessen Bedeutung aufgrund der 
aktuell tiefen Zinsen geschwunden. Wer sein 
Erspartes gewinnbringend in die Zukunft 
bringen möchte, wird längerfristig nicht um 
das Thema Anlegen herumkommen. Bevor 
man sich allerdings mit Anlagestrategien und 
passenden Produkten beschäftigt, sollte man 
sich eine viel grundlegendere Frage stellen: 
Wofür spare ich?

Wovon träumen Sie?
«Fragen Sie sich, welchen Traum Sie sich 
mit Ihrem Ersparten verwirklichen möch-
ten», erklärt Roger Gabathuler, Leiter Fi-
nanzplanungen bei der Luzerner Kantonal-
bank. Dies kann von einer Weltreise über 
die Familiengründung bis hin zum Woh-
nungskauf, zu der längerfristigen Teilzeit
arbeit, der Frühpension oder einer guten 
Absicherung im Alter reichen. Gabathuler 
ist überzeugt, dass Sparen sehr viel interes-
santer wird, wenn man weiss, weshalb man 
heute darauf verzichtet, das Geld auszu
geben, und es stattdessen für morgen zur 
Seite legt: «Sparen als Selbstzweck ist lang-
weilig. Besser funktioniert es mit einem 
konkreten Ziel vor Augen.»

Am Anfang jedes Sparplans steht eine 
Übersicht über die aktuellen finanziellen 
Verhältnisse. Ganz einfach formuliert: Wie 
viel kommt rein, wie viel geht raus, wie viel 
bleibt übrig. Ebenfalls ein wichtiges Thema 
für die Finanzplanung stellen die bevorste-
henden Lebensereignisse dar, die unter Um-
ständen mit hohen Kosten – oder auch Mit-
telzuflüssen – verbunden sind. Dabei geht 
es nicht um Kommastellen, sondern darum, 
die wichtigsten Eckpunkte zu definieren, 
ein Budget zu erstellen und daraus einen Fi-
nanzplan abzuleiten. Hier lohnt es sich, ehr-
lich zu kalkulieren. Immer wieder schätzen 
Menschen ihr Sparpotenzial zu optimistisch 
ein. «Es soll bei der Finanzplanung nicht da-
rum gehen, den höchstmöglichen Sparbe-
trag zur Seite zu legen. Schliesslich sollte 

	 Einzelperson 	 Paar	 Ein-Eltern-Familie� Familie
	  		   (ein Kind)� (zwei Kinder)
			 

Einkommen in Fr. netto pro Monat 	 5’000	 8’000	 4’000	 7’500
(ohne 13. Monatslohn)	
				  
Fixkosten				  
Wohnen	 1’400	 2’000	 1’300	 1’900
Steuern	 620	 1’100	 100	 450
Krankenkasse	 350	 700	 450	 900
Hausrat-, Privathaftpflichtversicherung	 30	 50	 30	 50
Telefonie, Internet, TV, Serafe	 120	 160	 120	 160
Elektrizität	 70	 70	 70	 100
Öffentlicher Nahverkehr	 150	 300	 160	 320
Total	 2’740	 4’380	 2’230	 3’880
				  
Fixkosten				  
Nahrungsmittel, alkoholfreie Getränke	 450	 650	 550	 950
Nebenkosten (Körperpflege,	 80	 130	 90	 190
Entsorgungskosten usw.)
Total	 530	 780	 640	 1’140

Persönliche Ausgaben				  
Kleider, Schuhe	 120	 280	 140	 420
Freizeit, Coiffeur, Taschengeld	 370	 700	 180	 440
Total	 490	 980	 320	 860

Rückstellungen				  
Minimale Franchise, Anteil Selbstbehalt	 40	 80	 50	 100
Zahnarzt, Optiker	 30	 60	 40	 80
Geschenke	 70	 110	 30	 100
Gemeinsame Freizeit	 0	 160	 80	 160
Reserve	 210	 200	 120	 180
Total	 350	 610	 320	 620

Verfügbarer Betrag 				  
Kinderbetreuung, berufsbedingte 	 590	 835	 370	 665
auswärtige Verpflegung, Zusatz- 
versicherung, elektronische Geräte,  
Weiterbildung, Vorsorge, Haustiere,  
Auto, Ferien usw. 

Sparpotenzial 	 300	 415	 120	 335
Total	 5’000	 8’000	 4’000	 7’500

So viel können Sie sparen!
Unsere Musterbudgets ersetzen die individuelle Finanzplanung zwar nicht, geben aber 
eine erste Einschätzung über Ihr Sparpotenzial:

Quelle: Dachverband Budgetberatung Schweiz. Weitere Budgetbeispiele finden Sie auf www.budgetberatung.ch
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Die Kundenberatung der Luzerner 
Kantonalbank zeigt Ihnen im 
persönlichen Beratungsgespräch 
die Möglichkeiten für den Einstieg 
ins Fondssparen auf – mit indivi
duellem Zeitplan und bereits  
ab einem Budget von 50 Franken.

Investment-Neulinge können 
gemeinsam mit den Kundenberate-
rinnen und Kundenberatern der 
LUKB einen Fondssparplan 
erstellen. Dies ist ein Investitions-
plan, bei dem auf der Basis des 
persönlichen Anlagehorizonts und 
der individuellen Risikobereitschaft 
der passende Fonds ausgewählt 
wird. Bereits ab kleinen Beträgen 
lohnt es sich, in regelmässigen 
Abständen per Dauerauftrag Geld 
anzulegen. Dadurch zahlen Sie 
automatisch regelmässig ein und 
profitieren vom «Durchschnitts-
preiseffekt»: Bei hohen Preisen 
kaufen Sie wenige, bei tiefen 
Preisen viele Fondsanteile. Sie 
erhöhen damit die Chancen auf 
günstige Einstiegspreise und 
reduzieren das Risiko, den falschen 
Investitionszeitpunkt zu erwischen.

Der Fondssparplan regelt aber 
nicht nur die Einzahlung, sondern 
bestimmt auch das Sparziel. Ist 
dieses erreicht, lassen Sie sich Ihr 
Geld entweder auf einmal aus
zahlen oder gestaffelt per Rücknah-
meplan. Damit lassen Sie sich das 
Geld in regelmässigen Abständen 
auszahlen und profitieren auch 
beim Verkauf vom Durchschnitts-
preiseffekt. Was immer Sie 
vorhaben, der Fondssparplan hilft 
Ihnen, Ihre Träume zu verwirklichen.

Vertiefte Informationen zum Thema:
lukb.ch/fondssparplan

Fondssparplan: Anlegen 
für Einsteiger

man bei aller Sparerei das Leben nicht ver-
gessen. Man darf sich durchaus etwas im 
Heute gönnen», rät der Profi. So oder so 
lohnt es sich, zuerst einmal einen sogenann-
ten Liquiditätssockel von vier bis sechs 
Monatsausgaben anzusparen. «Dieses Geld 
sollte nicht für Ferien und Steuerrechnun-
gen eingesetzt werden, sondern als eiserne 
Reserve dienen, wenn etwas schiefgeht», rät 
Finanzplanungsexperte Gabathuler.

Wie hoch ist Ihre Risikobereitschaft?
Ist dieses Polster erst einmal angespart, 
kann man sich Gedanken darüber machen, 
wie man die zusätzlichen Ersparnisse mit 
einer passenden Anlagestrategie entwickeln 
möchte, rät Dominic Odermatt, Leiter Asset 
Management Advisory. Wer seine Erspar-
nisse anlegen möchte, muss sich nicht gleich 
mit konkreten Anlageinstrumenten, son-
dern in einem ersten Schritt vor allem mit 
der eigenen Risikobereitschaft auseinander-
setzen (siehe «Anlegerprofil» auf Seite 45).

Wie viel Unterstützung möchten Sie?
Ein häufiges Missverständnis ist die Ein-
stiegssumme. Odermatt sagt entschieden: 
«Kein Betrag ist zu klein, um angelegt zu 
werden. Es gibt für jeden Betrag das pas-
sende Gefäss.» Tatsächlich sei es sogar sinn-
voller, kontinuierlich in eine Anlagelösung 
einzuzahlen, als über Jahre eine grosse 
Summe auf dem Sparkonto anzuhäufen. 
Und trotzdem tun das ganz viele Menschen. 
Wohl auch deshalb, weil viele befürchten, 
sich nicht gut genug mit dem Thema Anle-
gen auszukennen.

Odermatt gibt jedoch Entwarnung: 
«Man muss nicht zwangsläufig etwas von 
der Materie verstehen. Dazu gibts Profis, die 
sich täglich damit beschäftigen, die besten 
Lösungen für Kundinnen und Kunden zu 
finden.» Wer ohne Unterstützung anlegen 
möchte, braucht Zeit, Interesse und Wissen. 
Doch Anlegen kann und sollte auch, wer 
wenig Erfahrung mit dem Thema hat. Durch 
eine individuelle Vermögensberatung profi-
tiert man von der Erfahrung der Spezialis-
tinnen und Spezialisten und hat stets eine 
persönliche Anlaufstelle bei Fragen. Dabei 
behält der Kunde oder die Kundin die Kont-
rolle über die eigenen Investitionen und 
kann jederzeit das eigene Portfolio anpas-
sen. Und wer sich schliesslich möglichst 
wenig um seine Geldanlagen kümmern 
möchte, hat die Möglichkeit eines Vermö-
gensverwaltungsmandats, bei dem sich die 
Bank um alles kümmert. Klar ist: Egal, wel-
chen Weg man wählt, nichts zu tun, ist in 
den meisten Fällen die schlechtere Lösung.

Durch eine individuelle  
Vermögensberatung profitiert 
man von der Erfahrung der 
Spezialistinnen und Spezialisten 
und hat stets eine persönliche 
Anlaufstelle bei Fragen.

http://lukb.ch/fondssparplan
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«Meinen Eltern gehört ein wunderschönes  
altes Bauernhaus in Ufhusen, das ich unbedingt einmal  
übernehmen möchte. Einen solchen Batzen Geld  
würde ich dafür zur Seite legen.»

Corinne Bieri, Schötz

«Seit Corona ist die Welt etwas kleiner. Umso stärker  
wurde mein Wunsch, mit einem Camper oder VW-Bus die 

Welt zu bereisen. Mit meinem Partner, einfach querbeet 
drauflosfahren. Vielleicht Island, Schweden oder Frankreich? 

10’000 Franken würden mich diesem Traum auf jeden Fall 
einen Schritt näherbringen.»

Michèle Glanzmann, Sursee

«Tatsächlich würden wir uns von so viel Geld  
das Gleiche kaufen: ein eigenes Pferd. Wir reiten beide  

bereits schon länger und verbringen viel Zeit im Stall. Für 
10’000 Franken gibt es kein teures Sportpferd,  

aber ein Freiberger wäre uns ohnehin lieber. Am liebsten  
ein dunkler.»

Aurelia Bisang (links), Kottwil, und Päivi Roos, Wolhusen

«Mein E-Bike hat schon viele Touren quer  
durch Europa mitgemacht. Deshalb würde ich mir von  
diesem Geld ein neues leisten, inklusive Helm  
und Hotel auf der nächsten Tour.»

Tony Erni, Willisau

10’000 Franken sind nicht die Welt, aber auch nicht wenig Geld.  
Passantinnen und Passanten erzählen, was sie sich mit einem solchen Gewinn 
gönnen würden.

Was würden Sie mit 10’000 Franken 
machen?
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Werterhaltende und wertvermehrende 
Investitionen
Kosten für Unterhaltsarbeiten, die den Wert Ihres 
Eigenheims erhalten, dürfen Sie beim steuer-
baren Einkommen abziehen. Wertvermeh-
rende Investitionen, zum Beispiel einen 
Anbau, können Sie hingegen nicht 
beim Unterhalt anrechnen. Wird 
die Immobilie später verkauft, 
sind diese Ausgaben aber bei 
der Grundstückgewinnsteuer 
abzugsfähig. Deshalb: Belege 
aufbewahren lohnt sich.

Pauschaler Abzug
Anstelle der effektiven 
Kosten der Unterhalts
arbeiten können Sie auch 
einen Pauschalabzug geltend 
machen. Dieser beträgt für 
Liegenschaften, die jünger als 10 
Jahre sind, 10 Prozent des 
Eigenmietwerts, für ältere 20 
Prozent. Um die Steuerprogression 
über mehrere Perioden zu brechen, 
sollten grössere Reparaturen auf verschie-
dene Jahre verteilt und kleinere zusammengelegt 
werden. In allen anderen Jahren profitieren Sie vom 
Pauschalabzug.

Eingeschränkte 
Nutzung

Wenn Räume renoviert 
werden und übergangs-

weise nicht bewohnbar 
sind, ist deren Anteil vom 

Eigenmietwert abzugsfähig. 
Zudem können bei der direkten 

Bundesteuer unter Umständen 
Abzüge vom Eigenmietwert gemacht 
werden, wenn nur noch ein Teil der 

Räume tatsächlich genutzt wird. Zum 
Beispiel, wenn Zimmer nach dem Auszug 
der Kinder durchgehend leer stehen.

Indirekte Amortisation
Wenn Sie Ihre Hypothek indirekt über verpfändete Säule-3a-
Gelder amortisieren, profitieren Sie bei den Steuern  
gleich doppelt: Der Schuldzinsabzug bleibt so konstant 
bestehen und auch die Einzahlungen auf die Säule 3a 
können vom steuerbaren Einkommen abgezogen werden.

Schuldzinsen
Auch die Hypothekarzinsen können Sie in aller Regel vom  
steuerbaren Einkommen abziehen.

Energiesparmassnahmen
Ausgaben für energiesparende und umweltschützende 
Massnahmen wie beispielsweise die Installation einer 

Solaranlage können Sie bei 
den direkten Bundes-

steuern in Abzug 
bringen. Dies gilt  

in diesem Fall auch für 
wertvermehrende Investi
tionen. Falls das steuerbare 

Einkommen durch hohe 
Abzüge ins Negative 
rutscht, darf der über- 
schiessende Betrag 
auch noch bis zu zwei 
Jahre später angerech-
net werden.

Mit Wohneigentum clever Steuern 
sparen
Wer ein Eigenheim besitzt, kann bei den Steuern Abzüge geltend 
machen. Sechs Ausgaben, die Sie im Kanton Luzern abziehen dürfen. 

Mehr zum Thema hören Sie 
in unserem Podcast.
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4. Als Faustregel: Wie viel  
Prozent des vormaligen Erwerbs-
einkommens sollten die AHV  
und Pensionskasse in der Regel 
zusammen abdecken?
❏  Zirka 60 %
❏  Zirka 80 %
❏  Zirka 90 %

5. Wozu dient die 3. Säule?
❏  Zur beruflichen Vorsorge
❏  Zur staatlichen Vorsorge
❏  Zur privaten Vorsorge

6. Wie viel Steuern spare ich  
jedes Jahr ungefähr, wenn ich  
den Maximalbetrag von 6’883 Fr.  
in die Säule 3a einzahle?1 

❏  700 Fr.
❏  1’400 Fr.
❏  200 Fr.

7. Wieso lohnt es sich, in mehrere 
Vorsorgekonten einzuzahlen? 
❏  �Um die Steuerlast beim Bezug der Vorsorge-

gelder zu reduzieren
❏  Um das Risiko zu verteilen
❏  Um höhere Sparzinsen zu erzielen

8. Was ist Wertschriftensparen  
im Rahmen der 3. Säule?
❏  Eine direkte Investition in Aktien
❏  Investition in einen Vorsorgefonds
❏  Investition in ein Vorsorgekonto

9. Wie viele Schweizerinnen und 
Schweizer haben keine 3. Säule?
❏  Knapp ein Viertel
❏  Rund die Hälfte
❏  Zirka ein Drittel

10. Ab welchem Alter ist  
in der Schweiz eine Frühpension 
gesetzlich möglich?
❏  Mit 58 Jahren
❏  Mit 60 Jahren
❏  Mit 62 Jahren

1. Wie viel Prozent der Schweizer 
Bevölkerung haben 2020 eine 
Altersrente der AHV bezogen?
❏  28 %
❏  43 %
❏  18 %

2. Wie hoch sind seit 2021 die 
Minimal- und Maximalrenten der 
AHV pro Person und Monat?
❏  995 Fr. und 3’500 Fr.
❏  1’195 Fr. und 2’390 Fr.
❏  1’800 Fr. und 3’990 Fr.

3. In welcher Form können Sie  
bei der Pensionierung Ihr Geld aus 
der Pensionskasse beziehen?  
❏  Nur als einmaliger Kapitalbezug
❏  Nur als Rente
❏  Als Kapitalbezug und/oder Rente

Quiz:

Wissen Sie, wie hoch die Maximalrente 
der AHV ist?
Testen Sie in unserem Vorsorge-Quiz Ihr Wissen! Die Auflösung finden 
Sie auf der Rückseite. Deshalb: Erst lösen, dann umblättern!

1 Annahme: verheiratet, römisch-katholisch, wohnhaft in der Stadt Luzern, Bruttojahreslohn 100'000 Fr.,    
  steuerbares Einkommen: rund 80’000 Fr.
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1. Bezug Altersrente: 2020 haben 28 % der 
Schweizer Wohnbevölkerung eine Alters-
rente der AHV bezogen. Die monatliche 
Durchschnittsrente betrug dabei 1’862 Fran-
ken. Im Vergleich zum Vorjahr stieg die An-
zahl der Altersrenten-Bezüge um 1,5 %. 

2. Minimal- und Maximalbetrag: Die Mini-
malrente für Alleinstehende beträgt aktuell 
1’195, die Maximalrente 2’390 Franken pro 
Monat. Die Einzelrenten eines Ehepaares 
dürfen kumuliert nicht mehr als 150 Prozent 
der Maximalrente betragen, also höchstens 
3’585 Franken pro Monat.

3. Pensionskassenbezug: Wenn Sie pensio-
niert werden, können Sie Ihr angespartes 
Geld als lebenslange Rente, einmaliges Kapi-
tal oder als eine Kombination aus beidem 
beziehen. Die Pensionskasse kann jedoch 
abweichende Regelungen treffen. Im Vor-
feld gilt es, die Vor- und Nachteile aller Vari-
anten gut zu prüfen. 

4. AHV- und Pensionskassengelder: Die 1. 
und 2. Säule haben zum Ziel, die gewohnte 
Lebenshaltung in angemessener Weise si-
cherzustellen, dies entspricht ab Pensionie-
rung zirka 60 % des letzten Lohnes. Diese 
Regel gilt bis zu einem Erwerbseinkommen 
von aktuell 86’040 Franken. In die 3. Säule 
zahlt man ein, um die mögliche Einkom-
menslücke zwischen den 60 % und den effek-
tiven Lebenshaltungskosten zu schliessen.

5. Dritte Säule: Die freiwillige 3. Säule bildet 
die Ergänzung zur staatlichen (1. Säule) und 
beruflichen (2. Säule) Vorsorge. Sie dient 
dazu, den individuellen Vorsorgebedarf zu 
verbessern. Sei dies als weitere Absicherung 
bei Erwerbsunfähigkeit und Tod oder als ge-
zielter Vermögensaufbau zur Sicherstellung 
des gewohnten Lebensstandards im Alter. 
Unter gewissen Voraussetzungen können 

Alles richtig gelöst? Hier finden Sie die korrekten  
Antworten und weiterführende Erklärungen. Viel Spass 
bei der Auswertung! 

Auflösung Vorsorge-Quiz Sie das Vorsorgekapital bereits vor Errei-
chen der Altersgrenze beziehen, etwa beim 
Erwerb von selbstbewohntem Wohneigen-
tum. Einzahlungen auf ein Säule-3a-Konto 
lassen sich zudem im Rahmen der gesetzli-
chen Möglichkeiten von den Steuern abzie-
hen.

6. Steuerersparnis Säule 3a: Bei diesem Re-
chenbeispiel sparen Sie in nur einem Jahr 
insgesamt 1’400 Franken Steuern. Nebst der 
Altersvorsorge lohnt sich ein Säule-3a-Konto 
also bereits jetzt für Ihr Portemonnaie. Je 
nach Steuerdomizil weichen die gerechne-
ten Werte ab.

7. Mehrere Vorsorgekonten: Wer sein Geld 
auf mehreren Säule-3a-Konten anspart, 
kann es später gestaffelt – also in unter-
schiedlichen Steuerjahren – beziehen und so 
beim Kapitalbezug Steuern sparen. Als 
Faustregel gilt: Ab 40’000 Franken lohnt sich 
eine weitere Kontoeröffnung. Auch hier ist 
jedoch das Steuerdomizil mitentscheidend.

8. Wertschriftensparen: Beim Wertschrif-
tensparen investieren Sie Ihr Geld in Form 
eines Vorsorgefonds in Aktien und Wertpa-
piere. Im Vergleich zum Vorsorgekonto 
haben Sie zwar ein gewisses Risiko, aber 
auch die Chance auf langfristig höhere Ren-
diten. Viele Vorsorgestiftungen bieten Anla-
gefonds mit unterschiedlichem Risiko an.

9. Anteil private Vorsorge: Laut Bundesamt 
für Statistik haben 2019 mit 62 % weniger als 
zwei Drittel der erwerbstätigen Schweizer 
Bevölkerung in eine Säule 3a eingezahlt. 
Auch in den Vorjahren lag diese Zahl auf 
ähnlichem Niveau. 

10. Frühpension: Gemäss Gesetz dürfen 
Pensionskassen ab dem Alter von 58 Jahren 
eine Früh- oder Teilpensionierung vorse-
hen. Ob dies auch bei Ihrer Pensionskasse 
möglich ist, entnehmen Sie dem Reglement. 
Bei einer Frühpensionierung entstehen in 
jedem Fall Rentenkürzungen. Die Alters-
rente der AHV dürfen Sie ein oder zwei 
Jahre vor dem gesetzlich festgelegten Pensi-
onierungsalter beziehen. Der AHV-Renten-
vorbezug ist nicht abhängig von der Er-
werbsaufgabe und führt ebenfalls zu einer 
lebenslangen Rentenkürzung.

Auf der LUKB-Website finden Sie eine 
Vielzahl an informativen Artikeln: 

lukb.ch/vorsorge-treffen

Selbstverständlich beraten wir Sie auch 
persönlich oder freuen uns, Sie bei  
einer unserer kostenlosen Informations-
veranstaltungen begrüssen zu dürfen: 

lukb.ch/pensionierungsberatung

Möchten Sie mehr zum 
Thema Vorsorge wissen? 

http://lukb.ch/vorsorge-treffen 
http://lukb.ch/pensionierungsberatung
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Anlegen ist für manche noch immer ein heis-
ses Eisen: Man denkt an komplexe Finanz-
märkte und an Marktschwankungen. Dabei 
lassen sich Investitionen mit einer sorgfälti-
gen Planung entspannt gestalten. Seriös An-
legen bedeutet, eine passende Strategie fest-
zulegen und dieser über einen festgelegten 
Zeithorizont treu zu bleiben. Wer spielt und 
pokert, wird höchstwahrscheinlich irgend-
wann gehörig enttäuscht.

Um schlaflose Nächte beim Anlegen zu 
vermeiden, lässt man sich am besten beraten. 
Im Gespräch mit den Profis wird vor der Zu-
sammenstellung eines Portfolios anhand 
eines umfassenden Fragenkatalogs ein soge-
nanntes Anlegerprofil erstellt. Dieses bildet 
die Basis für die passende Strategie der Anle-
gerin oder des Anlegers.

Die Umstände ergründen
Basis eines persönlichen Anlegerprofils sind 
die eigenen finanziellen Voraussetzungen 
wie die Sparquote oder grössere vorherseh-
bare Vermögenszuflüsse. Dazu kommt der 
Anlagehorizont, sprich der Zeitraum einer 
Investition. Diese objektiven Kriterien wer-
den unter dem Begriff «Risikofähigkeit» zu-
sammengefasst. Eine hohe Risikofähigkeit 
erlaubt höhere Anlagerisiken, weil die finan-
zielle Basis der Anlegerin oder des Anlegers 
auch bei zwischenzeitlich tieferen Kursen 
nicht gefährdet ist. Neben den objektiven 
Kriterien sind aber auch emotionale und 
damit subjektive Faktoren wichtig. Über die 
sogenannte Risikobereitschaft sucht man die 
richtige Balance zwischen Zurückhaltung 
und Rendite, die auch für die Kundinnen 

oder Kunden stimmt. Denn wer wegen 
schwankender Märkte eher schnell ein flaues 
Gefühl im Magen bekommt, wird ein vor-
sichtiges Anlegerprofil erhalten. Daraus leitet 
sich ein eher aktienarmes Portfolio ab, das 
etwas tiefere, dafür stabilere Renditen auf-
weist. Verliert man hingegen auch bei fallen-
den Kursen nicht die Geduld oder sieht man 
darin sogar neue Chancen, so resultiert dies 
in einem eher offensiven Anlegerprofil, aus 
dem eine aktienreichere Strategie hervor-
geht. Hier muss man kühlen Kopf bewahren, 
auch wenn Börsenkurse einmal taumeln, 
denn längerfristig besteht die Aussicht auf 
einen höheren Profit.

Wenn das Leben spielt
Lässt man ein Anlegerprofil erstellen, ist es 
nicht in Stein gemeisselt. Grössere Lebens-
ereignisse können es später wieder verän-
dern. So können etwa die Pensionierung, 
eine Erbschaft, eine Hochzeit oder ein gros-
ser Geldgewinn zu einer anderen Einstellung 
gegenüber dem Anlegen führen. Oder man 
möchte nach einer gewissen Zeit vorsichti-
ger oder mutiger als zu Beginn agieren. Auch 
kann es vorkommen, dass sich das Sparziel 
verändert: Man entscheidet sich gegen die 
Wohnung, die man einmal als Wunsch defi-
niert hatte – das Geld bleibt angelegt und der 
Zeithorizont der Strategie verlängert sich. 
Deshalb empfiehlt sich ein regelmässiger 
Austausch mit den Finanzprofis. Gemein-
sam wird die Anlagestrategie entsprechend 
angepasst.

Das Anlegerprofil ist die Grundlage einer 
fundierten Anlageberatung und Startschuss 
für eine auf die persönliche Situation mass-
geschneiderte Anlagestrategie. Gut vorberei-
tet raubt das Anlegen niemandem den Schlaf.

Das Anlegerprofil
Wer eine Anlagestrategie festlegen will, muss abschätzen,  
wie viel Risiko drinliegt. Die Antworten ergeben das persönliche  
Anlegerprofil.
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«Kryptowährungen stellen eine  
fundamentale Innovation dar»

Fabian Schär, was unterscheidet 
Kryptowährungen von herkömm­
lichen Währungen?
Der Begriff Kryptowährung ist irreführend. 
Es handelt sich eher um eine neue Anlage-
klasse als um eine Geldeinheit mit Wäh-
rungscharakter. Ich spreche folglich in aller 
Regel von Kryptoassets. Diese sind deshalb 
sehr spannend, da sie Transparenz garantie-
ren können und es so möglich machen, eine 
gemeinschaftlich geführte, digitale Infra-
struktur zu schaffen. Diese erlaubt wiede-
rum jeder teilnehmenden Person, eigen-
ständig und abschliessend zu überprüfen, 
ob alles korrekt ablief.

Welche Funktion haben Krypto­
währungen heute? 
Es geht primär um die Diversifikation und 
um einen gewissen Versicherungsgedan-
ken. Kryptoassets erlauben es, Anlagen aus-
serhalb des traditionellen Finanzsystems zu 
halten, sie komplett eigenständig zu ver-
wahren und gewisse Abhängigkeiten und 
Risiken zu umgehen. Man ist sich oft nicht 
bewusst, dass Kryptoassets eine fundamen-
tale Innovation darstellen und Charakteris-
tika abbilden können, die in einem traditio-
nell zentralisierten Finanzsystem nicht mög- 
lich sind.  

Sind Kryptowährungen auch  
für Anleger interessant? 
Interessant und riskant. Ich sehe grundsätz-
lich zwei Gründe, aus denen es Sinn erge-
ben kann, in gewisse Kryptoassets zu inves-
tieren: Erstens zur Diversifikation und zum 
bewussten Schutz vor gewissen systemi-
schen Risiken. Zweitens, um sich mit dem 
Thema vertraut zu machen. In beiden Fällen 
sollte man die Beträge aber so klein halten, 
dass auch ein Totalverlust ohne grössere 
Bauchschmerzen tragbar ist. Zudem möchte 

Kryptowährungen erleben einen Boom. Professor Fabian Schär von der Universität 
Basel spricht über Chancen und Risiken der neuen digitalen Währungen. 

ich betonen, dass ich kein Anlageberater 
bin, sondern Wissenschaftler.

Wo müssen Anlegerinnen und 
Anleger vorsichtig sein? 
Die Technologie bringt viele Vorteile und 
die Option der Selbstverwahrung. Wer diese 
Option wahrnimmt, sollte sich bewusst 
sein, dass damit ein grosses Stück Eigenver-
antwortung einhergeht. Wer seine (priva-
ten) Schlüssel verliert oder einer anderen 
Partei offenlegt, wird auch seine Krypto
assets unwiderruflich verlieren. 

Man hört immer wieder, dass gewisse 
Kryptowährungen für illegale  
Geschäfte genutzt werden. Stimmt das?
Ich habe Mühe mit diesem Argument. Meist 
hört man dies von Personen, die sich nie 
wirklich mit der Technologie auseinander-
gesetzt haben und vorschnell Halbwahr
heiten von sich geben. Beispielsweise ist 
Bitcoin deutlich transparenter als häufig 
dargestellt und aus diversen Gründen nicht 
gut für illegale Aktivitäten geeignet.

Welches Zukunftspotenzial haben 
Kryptowährungen?
Das Potenzial ist enorm. Es handelt sich um 
eine Technologie, die einzigartige Eigen-
schaften mit sich bringt. Was das aus Invest-
mentsicht für die heutigen Kryptoassets 
heisst, ist jedoch nicht absehbar.

Fabian Schär  
ist Professor für Distributed-Ledger-
Technologie (Blockchain) und 
FinTech und Geschäftsleiter des 
Center for Innovative Finance an der 
Universität Basel. 

In einer frei zugänglichen Online- 
Vorlesung bringt Fabian Schär  
Interessierten die Themen Bitcoin, 
Blockchain und Kryptoassets näher.

Was sind Kryptowährungen?

Der Begriff Kryptowährung ist ein 
Überbegriff für eine neue digitale 
Anlageklasse. Ihr Name kommt daher, 
dass die Transaktionen kryptografisch 
verschlüsselt sind. Kryptowährungen 
werden meist in dezentralen Zahlungs-
systemen, auf die alle Teilnehmer im 
Netzwerk Zugriff haben, gespeichert. 
Die dezentrale Speicherung und 
Verschlüsselung machen es zudem sehr 
schwer, Transaktionen zu fälschen.

Die LUKB prüft derzeit einen Ausbau 
des Dienstleistungsangebots rund um 
Kryptowährungen und Digital Assets. 
Im Zuge ihrer systematischen Markt
beobachtung zum Thema Krypto
währungen steht die LUKB im stetigen 
Austausch mit verschiedenen Akteuren, 
um intern das entsprechende  
Know-how auf- und auszubauen.



47 WERTPAPIER  
Herbst 2021

FRAGEN & ANTWORTEN

Praktisches Wissen  
zum Thema Sparen 
und Anlegen

Es gibt drei Arten, in Gold und andere Edelmetalle zu 
investieren: Man kauft die Edelmetalle physisch, 
investiert sein Geld in einen Fonds, der die Kursent-
wicklung der Edelmetalle abbildet, oder man eröffnet 
ein Edelmetallkonto. Letzteres ist eine einfache und 
kostengünstige Anlageform für Gold-, Silber-, Platin- 
und Palladiumguthaben. Hier gibt es keine physische 
Aufbewahrung, das Konto wird buchmässig geführt. 
Dabei fallen weder Mehrwertsteuer noch Präge
gebühren an. Der Bestand ist leicht übertragbar, kann 
jederzeit einfach veräussert oder gegen eine Gebühr 
sowie Belastung der Mehrwertsteuer (ausser bei Gold) 
in physisches Edelmetall umgewandelt werden. 
Physisches Gold lässt sich bei der LUKB übrigens auch 
mit Fair Trade Label bestellen.

Wie investiere ich  
in Gold und andere 
Edelmetalle? Ja und nein. Gerade wenn es langsam in Richtung 

Pensionierung geht und man tendenziell ein höheres 
Einkommen hat, kann eine Einzahlung in die 2. Säule 
spannend sein, weil man dadurch auch von Steuer-
ersparnissen profitiert. Aber: Das Geld, das in die  
2. Säule einbezahlt wird, steht im Normalfall bis zur 
Pensionierung nicht mehr zur Verfügung. Für jüngere 
Menschen kann es hingegen attraktiver sein, das  
Geld in die Säule 3a zu investieren. Auch hier spart 
man Steuern, es gibt aber mehr Spielraum bei der 
Anlagegestaltung.

Einzahlung in die  
2. Säule. Lohnt sich das?

Säule 3a: Konto oder 
Wertschriften?
Das Vorsorgekonto wirft heute bei den meisten 
Banken nur noch bescheidene Zinsen zwischen 
jährlich 0,0 und 0,3 Prozent ab. Wertschriften lohnen 
sich deshalb ab einem Anlagehorizont von etwa drei 
bis fünf Jahren. Denn im Gegensatz zum Vorsorge-
konto muss man zwar kurzfristig höhere Rendite-
schwankungen aushalten, langfristig kann dafür mit 
einem höheren Ertrag gerechnet werden. Die nahende 
Pensionierung ist dabei nicht zwingend das Ende  
des Anlagehorizonts: Die LUKB-Expert-Vorsorge-
Fonds können nämlich beim Erreichen des AHV-Alters 
ins freie Vermögen transferiert werden, müssen also  
nicht zwingend verkauft werden. Das schützt Sie vor 
einer ungünstigen Börsenlage zum Zeitpunkt der 
Pensionierung und Sie entscheiden selbst, wann ein 
wie grosser Anteil Ihrer Fonds verkauft werden soll.

Eine spannende Alternative zum herkömmlichen 
Sparkonto ist ein Fondssparplan. Dank des langen 
Anlagehorizonts und der regelmässigen Einzahlungen 
besteht die Möglichkeit, Ihrem Patenkind am Ende 
mehr Geld «in die Hände zu drücken», als wenn Sie 
über die Jahre auf ein reguläres Sparkonto einzahlen. 
So lässt sich der eine oder andere zusätzliche Wunsch 
erfüllen.

Ist ein Sparkonto für 
mein Gottenkind noch 
zeitgemäss?
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Wer schon einmal im «Barbès» in der Luzer-
ner Neustadt zu Gast war, wird es bemerkt 
haben: das alte Telefon, das gleich neben der 
Bar an der Wand hängt. Dieses verströmt 
nicht nur nostalgischen Charme, sondern 
klingelt auch regelmässig. Kein Wunder: 
Das «Barbès», das weitherum für seine ma-
rokkanischen Spezialitäten bekannt ist, ist 
eine echte Erfolgsgeschichte. Geschrieben 
wurde sie von Hamid El Kinani (56) und La-
vinja Birnbaum Keller (40). Als die schwei-
zerisch-schwedische Doppelbürgerin vor 
zwanzig Jahren aus Stockholm in die Schweiz 
zog, vermisste sie hier vor allem etwas: die 
kulinarische Vielfalt. «Ausser lokalen, italie-

nischen und asiatischen Restaurants gab es 
in Luzern noch nicht viel anderes.» Birn-
baum Keller, welche die Hotelfachschule ab-
solvierte und anschliessend einen Restau-
rantbetrieb führte, träumte von jeher von 
ihrem eigenen Lokal. Mit Hamid El Kinani 
fand sie einen Partner, mit dem dieser 
Wunsch 2010 Realität werden sollte.

Breite Unterstützung in der Krise
Zehn Jahre später, kurz vor dem ersten 
Lockdown im Frühling 2020, steckte das 
«Barbès»-Duo seine gesamten Ersparnisse 
in die Renovation seines Luzerner Standorts 
sowie in die Eröffnung eines neuen Lokals 

Livinja Birnbaum Keller und Hamid El Kinani erfüllten sich mit dem «Barbès» ihren Traum vom eigenen Lokal.

Das Telefon im «Barbès» 
klingelt auf Hochtouren.

Daniel Schriber

Mischa Christen

Wie ein Märchen aus 1001 Nacht
Mithilfe ihrer Funders-Kampagne trotzten Lavinja Birnbaum Keller und Hamid  
El Kinani der Pandemie. Und die Betreiber des marokkanischen Restaurants Barbès 
liessen weitere Luzerner Gastrobetriebe an ihrem Erfolg teilhaben.
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in Sursee. Doch die Pandemie warf ihre 
Pläne über den Haufen. Die Rechnungen für 
die Handwerksarbeiten waren bezahlt, doch 
plötzlich fehlten die dringenden Rücklagen. 
Zwar ging das «Barbès» dank des Take-
away-Angebotes nicht gänzlich leer aus – 
«doch die laufenden Kosten lagen uns 
schwer auf dem Magen». Nach einigem Hin 
und Her entschieden sich die Gastronomen 
schliesslich, auf funders.ch ein Crowdfun-
ding-Projekt zu starten. Und siehe da: Schon 
nach wenigen Tagen wurde das Ziel von 
20’000 Franken erreicht. Wichtig war dem 
«Barbès»-Duo, dass es nicht einfach nur um 
Geld «betteln» würde. «Wir wollten unse-
ren Unterstützerinnen und Unterstützern 
echte Gegenleistungen anbieten.» Darunter 
befanden sich ein marokkanisches Teeset, 
«Barbès»-Gutscheine, gefüllte Taschen mit 
orientalischen Spezialitäten oder ein Koch-
kurs mit Lavinja Birnbaum Keller. Am Ende 
des Crowdfunding-Projekts erreichte das 
«Barbès» mit 37’265 Franken fast das Dop-
pelte des ursprünglich angestrebten Betrags.

«Ein Wink des Schicksals»
Der Erfolg ihrer Kampagne lässt sich auf die 
inzwischen grosse Fangemeinde des «Bar-
bès» zurückführen. Denn obwohl die orien-
talische Küche für viele Luzernerinnen und 
Luzerner zunächst Neuland war, hatte das 
Lokal nie Startprobleme. Im Gegenteil: «Wir 
wurden von Anfang an überrannt», erinnert 
sich El Kinani, der vor 30 Jahren aus  
Marokko in die Schweiz auswanderte. Und  
die Gäste blieben auch, als der anfängliche 
Hype irgendwann vorüber war. Heute 
stammen sie längst nicht mehr nur aus der 
Stadt Luzern. Dies widerspiegelt sich in der 
Unterstützung für die Funders-Kampagne, 

Menschen aus dem ganzen Kanton halfen 
dem Restaurant aus. Nicht zuletzt auch aus 
Sursee, was das Gastro-Paar besonders 
freut. Es sei für sie ein Zeichen, dass die Er-
öffnung des neuen Lokals in der Unterstadt 
trotz den Rückschlägen durch die Pandemie 
richtig war.

Apropos Zeichen: Bei der Besichtigung 
der Surseer Räumlichkeiten hatten sie nicht 
schlecht gestaunt, als sie an der Wand ein 
altes Wandtelefon entdeckten, das jenem in 
Luzern zum Verwechseln ähnlich sah. «Ein 
Wink des Schicksals», lacht El Kinani. 
Inzwischen erinnert das «Barbès» Sursee 
optisch an das Luzerner Geschwister – und 
auch die Karte ist dieselbe.

Geteilte Freude
Seinen Crowdfunding-Erfolg will das «Bar-
bès»-Team übrigens mit anderen pandemie-
geplagten Unternehmen teilen: Die zusätz-
lichen knapp 18’000 Franken, welche die 
Aktion einspielte, spenden sie verschiede-
nen Gastrobetrieben in der Region. «Wir 
wissen, dass es andere wesentlich härter ge-
troffen hat als uns», sagt El Kinani. Er selbst 
sei einfach nur glücklich darüber, dass die 
«Barbès»-Geschichte auch in den nächsten 
Jahren weitergeschrieben werden könne. 
Doch gewisse Dinge bleiben beim Alten: 
Während Lavinja Birnbaum Keller für die 
Küche verantwortlich ist («Beim Kochen ist 
sie die Marokkanerin»), steht El Kinani an 
der Front, um sich um das Wohl der Gäste 
zu kümmern. Ein gut eingespieltes Team. 
Und so optimal wie im Betrieb ergänzen 
sich die beiden auch privat: Lavinja Birn-
baum Keller und Hamid El Kinani sind ein 
Paar. «Wir teilen unser Leben. Und das ‹Bar-
bès› ist unser Baby.»

Funders

Die Luzerner Kantonalbank hat die 
Crowdfunding-Plattform funders.ch 
im Juni 2016 auf den Markt 
gebracht. Auf funders.ch stellen 
sogenannte Starter (Erfinder, 
Start-up-Firmen, KMU oder 
Vereine) ihre Ideen vor und treffen 
auf potenzielle Geldgeber (Funder), 
mit deren Unterstützung sie ihr 
Projekt realisieren können. Einer- 
seits über ein Crowdsupporting, 
das klassische  Crowdfunding, bei 
dem die Funder Gegenleistungen 
erhalten. Andererseits Crowd- 
lending, die Kreditvergabe über die 
Crowd. Hier erhalten die Funder 
Zinsen und den Kreditbetrag 
zurück. 

funders.ch

Die Mezze begeistern eine wachsende Kundschaft.

«Beim Kochen  
ist Lavinja die  
Marokkanerin.» 
Hamid El Kinani

Restaurant Barbès, 
Luzern und Sursee 

Vision: Ein Besuch im «Barbès» 
soll sich «wie Ferien in Marokko» 
anfühlen, sagen die Gastgeber 
Lavinja Birnbaum Keller und Hamid 
El Kinani. Von mittags bis spät-
abends treffen sich in dem Lokal 
Gäste zum Kaffee, zum Apéro oder 
zum Essen. 

Geschäftsmodell: Von Couscous 
über Tajine bis zum grossen 
Mezze-Teller: Im «Barbès» finden 
sich seit 2010 verschiedenste 
Spezialitäten der libanesischen und 
der marokkanischen Küche. 

Sonstiges: Das «Barbès» bietet 
auch Events und Caterings für bis 
zu 150 Personen an. 2020 eröffnete 
das Lokal eine Dependance in der 
Surseer Unterstadt, zudem wurde 
das Lokal an der Winkelriedstrasse 
in Luzern vergrössert. 

 
barbes.ch

http://funders.ch
http://barbes.ch
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«Je länger der Cupfinal zurückliegt, desto mehr 
realisiere ich, was wir erreicht haben. Das Spiel 
selbst fand ohne Zuschauer statt. Wie gross der 
Wunsch in Luzern nach einem nächsten Titel seit 
dem Cupsieg 1992 war, wurde mir deshalb erst 
richtig bewusst, als wir auf unsere Fans trafen. 
Manchen von ihnen liefen Tränen übers Gesicht. 
Diesen Traum von so vielen in Erfüllung gehen zu 
sehen, das ist ein unglaubliches Gefühl.

Selbst sehe ich mich aber nicht als Träumer. Ich 
bin Realist, verfolge ambitionierte Ziele. Mit 32 
Jahren bin ich in einem Alter, in dem man sich auf 
die Zeit nach der aktiven Laufbahn vorbereitet. 
Glücklicherweise bestanden meine Eltern darauf, 
dass ich nicht nur Fussball spiele, sondern auch die 
Matura abschliesse. So stehen mir nun sämtliche 
Türen offen. Nach meiner aktiven Zeit werde ich 
mich zunächst einer Ausbildung widmen. Ich will 
nicht nur von persönlichen Kontakten profitieren, 
sondern ein solides Fundament aufbauen. Dem 
Sport bleibe ich wohl treu. Ob dies nun Fussball 
ist, wird sich zeigen. Ich habe mir schon vorge-
stellt, als Sportlehrer zu arbeiten und so Jugendli-
chen etwas mitzugeben und sie für Bewegung zu 
motivieren. Ob ich diesen Weg einschlage, weiss 
ich jedoch noch nicht. Ich habe ja auch noch Zeit, 
mir darüber Gedanken zu machen, denn solange 
die Freude da ist und mein Körper mitmacht, spiele 
ich weiter Fussball. Und egal, wohin mein persön-
licher Weg führt, über allem steht immer meine 
Familie. Wenn ich träume, dann von Gesundheit 
und Glück für mein nahes Umfeld.»

Mittelfeldspieler Pascal Schürpf trug viel 
dazu bei, dass der Schweizer Cupsieger 
nach 29 Jahren wieder FC Luzern heisst. 
Der Routinier erzählt vom Traum  
des grossen Titels und wie er sich auf 
das Leben nach der Fussballerkarriere 
vorbereitet.

«Manchen Fans liefen Tränen  
übers Gesicht»

Pascal Schürpf geht mit dem FC Luzern in die Geschichte ein.
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Pascal Schürpf spricht im Video über  
die Erfüllung des kollektiven FCL-Traums 
und seine persönlichen Wünsche.  
lukb.ch/magazin/persoenlich

http://lukb.ch/magazin/persoenlich
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«Das Träumen ist der Sonntag 
des Denkens.»

Henri-Frédéric Amiel 



Rückenwind für Ihre Vorsorge
Mit unserem Vorsorge-Fondssparplan. Der cleveren Alternative, um plan- 
mässig Vermögen aufzubauen. lukb.ch/vorsorgesparplan

* Bis zum 10.12.2021 verlosen wir 10 x CHF 1’000.– Startkapital für einen Vorsorge-Fondssparplan.
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